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No. 157. Montag den 8. Juli 1833. 


. Bekanntmachung. 1 12 
Auf den beiden im Buͤrgerwerder und an der Viehweide vor dem Nicolai⸗Thore ausgeſteckten Militair⸗ 
Badepläßen finden Civil⸗Perſonen keinen Zutritt, welches zur Nachachtung hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den 4. Juli 1833. ee rn z 

FERN Rlaonigliches Gouvernement und Polizei-Praͤſidium. : 
v. Carlowitz. Heinke. 


i Be k a n. u t mm . E - 
Da die Zahlung der Zinſen von den bei der hieſigen Spaar⸗Kaſſe niedergelegten Capitalien für den Zeitraum 
0 vom 1. Januar bis letzten Juni 1833 > ; . f 
f „Montags den 15. Juli c., Dienſtags den 16ten, Donnerſtags den 18ten, Montage den 22ſten, 
re Dienſtags den 23ſten, Donnerſtags den 25ſten, Montags den 29 ſten und Dienſtags den 30. Juli 
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fürftenfaale, erfolgen wird: fe 
werden alle diejenigen, welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert: ſich Behufs deren Erhe⸗ 
bung mit ihren Quittungsbuͤchern an einem der gedachten Tage zu melden. Ep 3 SEEN 
Breslau den 30. Juni 1833. { 3 
- \ Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Rieſidenzſtadt ’ 
3 . x verordnete ; 
= Ober- Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


: N EU De n. . Straf⸗Anſtalt in Pillau refp 28 und 27 Sträflinge 
Berlin, vom 4. Juli. — Se. Majeſtät der König unter vorſchriftsmaͤßiger Bedeckung in Koͤniasderg ein 
haben dem General Major v. Puttkammer, Kom, getroffen wären und jedesmal am folgenden Morgen ih⸗ 
Mandanten des hieſigen Invalidenhauſes, den rothen ten Marſch nach der Straf: Anſtalt zu Ragnit fortge 
Wölerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, mit Hinzu ſezt hätten, f ae 
fügung des Sterns ohne Eichenlaub, zu verleihen geruht. un f g d. er 
2 & haben Se. Maj. den Dr. Med. Michaslis St; Petersburg, vom 26. Junf, — In dieſen 
bierſelbſt zum Hof Medikus bei Allerhoͤchſtdero Hoſſtaa, Tagen iſt hier die Nachricht von dem (Bereits erwaͤhn⸗ 
ten zu ernennen geruht. 6 \ 985 Beſuche e SET Bee ze 8 0 
El 5 Wirkliche Ge, unferem im Kanale von Konſtautinopel ver Anker lie: 
111 tie Dr Baer Aa dt Dice Bela 
Excellenz, iſt heute Nachmitta hier ein eon Beim een, Die hiefigen Zeitungen, „iſt beſonders bemer⸗ 
zul 8 9 8 kenswerth als erſtes Beiſpiel, daß ein Ottomaniſcher Be⸗ 
Königsberg, vom 25. Junl. — Zur Widerlegung herrſcher in eigener Perſon die Flotte einer fremden 
des grundloſen Geruͤchts, daß eine Anzahl Polniſcher Macht beſucht, und als neuer Beweis des unerſchütter⸗ 
Flüchtlinge durch Königsberg transportirt worden ſey, lichen Vertrauens, das der Sultan zu den befreundeten 
demerkt die hieſige Zeitung, daß an den Tagen des Geſinnungen Sr. Majeſtaͤt des Kaifers und zu den 
22ſten und 24ſten d. M. aus der jetzt aufgelöften Huͤlfs Streitkraͤften hegt, die zu feinem Schutz nach dem er 
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ſchluße unſeres Durchlauchtigſten Monarchen abgefertigt 
worden find. Der Sultan hatte zu dieſem Deſuche 
den 20. Mai (1. Juni) feſtgeſetzt, und fuͤhrte den Vor⸗ 
ſatz aus, wiewohl die regnigte ſtuͤrmiſche Witterung den 
ganzen Tag fortwährte. Um die Mittagsſtunde kamen 
an unſer Admiralſchiff Euſtach's Gedaͤchtniß der Seras, 
kier Chosrew und Muſchir Achmed Paſcha, begleitet 
von vielen anderen Groß Offizieren und den angeſehenſten 
Offizieren der Sultaniſchen Leibwache. Der Befehlsha, 
ber des Geſchwaders, Vice⸗Admiral Laſareff, empfing ſie 
auf den Schanzen mit den gebuͤhrenden Ehren. Sie 
weigerten ſich, die für die Perſon ihres Souverains 
eigens beſtimmte Admirals⸗Kajuͤte zu betreten, und harr⸗ 
ten der Ankunft Sr. Hoheit in der Geſellſchafts⸗Kajüͤte. 
Nach zwei und einer halben Stunde erſchien auf der 
Rhede das Dampfſchiff, guf welchem der Sultan ſich 
befand, unter Tuͤrkiſcher Standarte. — In demſelben 
Augenblicke ſtanden auf unſern Schiffen und Fregatten, 
deren Vertheilung einen Halhmond bildete, die Matro: 
fen auf den Raaen aufgereiht. Mit der Außziehung 
der Tuͤrkiſchen Flagge auf den Schiffen, verkündete die 
allgemeine Salve unſerer Fahrzeuge mit 21 Schuͤſſen 
von jedm, die Annäherung des Sultans. Hierauf ſalu⸗ 
tirten ſogleich die Tuͤrkiſchen Schloͤſſer und Batterieen 
der Ufer des Bosporus, im Angeſicht von Bujukdere. 
Es war ein maßeſtaͤtiſcher Anblick. Nach der Saluta⸗ 
tion verfügte ſich der außerordentliche Botſchafter Ruß⸗ 
lands, General Adjutant Graf Orloff, mit dem Vice, 
Admiral Laſareff und dem Muſchir Achmet Paſcha, auf 
flaggenden Kuttern, zum Sultan, um ihn zu bewill⸗ 
kommnen und ihm zu rapportiren, worauf fie an Bord 
zuruͤckkehrten. So wie das Dampfſchiff an den Fahr⸗ 
zeugen längs der Linie unſerer Flotte dahinzog, ertoͤnte 
von den Segelſtangen ein dreifaches „Hurrah!“ beglei⸗ 
tet von Feldmuſik und Trommelwirbeln. Bei Annaͤhe⸗ 


dung an das Admiralsſchiff Euſtachs Gedaͤchtniß“ ſtieg 


der Sultan in eine lange, flaggende Gondel, die ſich 
durch die Pracht ihrer Verzierungen auszeichnete. Am 
Steuerruder ſaß der Kagudan⸗Paſcha. Als Se. Hoheit 
das Schiff beſtiegen, wurden ſie auf der oberſten Stufe 
der Paradeleiter mit den gehörigen Ehrenbezeigungen, 
von dem General; Adjutanten Grafen Orloff, dem Be 
fehlshaber des Geſchwaders und dem Ruſſiſchen Ger 
ſandten in Konſtantinopel, Wirklichen Staatsrath Bu 
tenieff, nebſt den Se, Hoheit auf dem Schiffe erwar⸗ 
tenden Tuͤrkiſchen Wuͤrdentraͤgern empfaugen. Indem 
der Sultan in die Admiralitäts⸗Kajuͤte ging, wandte er 
feine erſte Aufmerkſamkeit dem Bildniſſe des Kaiſers zu, 


erkundigte ſich nach der hohen Perſon Sr. Majeſtzt 


und ſpeach in herzlichen Worten fein Dankgefüͤhl für 
fernen Durchlauchtiaſten Bundesgenoſſen aus. Bei Ber 
ſichtigung des Schiffes ruͤhmte der Sultan die Ordnung 
und die außerordentſiche Reinlichkeit, vorzüglich aber das 


gute Ausſehen und die Haltung der Soldaten. Cr. bes 


dauerte nur, daß ſein Beſuch, bei ſo ungünſtiger Witte⸗ 


rung, mit beſonderer Beſchwerde, fuͤr das Kommando 


verknüpft war. Als der Suftan auf's Verdeck trat, 


ein laufendes Bataillenfeuer eröffneten, das durch takt / 


Achmed Paſcha ausdrücklich ins Lager ab, um dem Ge⸗ 


Hoheit zu bezeugen. — Nachdem der hohe Gaſt noch 


richtete er ſeine Blicke auf die, an der Aſiatiſchen Kuͤſte, 
in Schlachtordnung ſtehenden Ruſſiſchen Truppen, die 
in derſelben Minute, auf ein verabredetes Schiffſig nal, 


äßig abgefeuerte Kanonenſchuͤſſe unterbrochen ward, 
Die Regelmaͤßigkeit und Schnelligkeit, womit dieſes 
Mandver vor ſich ging, verdiente das allgemeine Lob 
der Anweſenden, und der Sultan fertigte den Muſchir 


neralLieutenant Murawieff die völlige Zufriedenheit Sr, 


mals in der Admirals⸗Kajuͤte geweſen war, wuͤnſchze ders 
ſelbe die Speiſe der Matraſen zu koſten, und fand ſie 
nicht nur geſund, ſondern auch ſchmackhaft. Nachbem 
der Sultan etwa zwei Stunden auf den Schiffe zuge⸗ 
bracht, und den General-Adjutanten Grafen Orloff und 
den Befehlshaber des Geſchwaders wiederholentlich fe 
nes Wohlwollens verſichert hatte, begab er ſich, in früper- ' 
rer Ordnung, auf das Dampfſchiff. Auf ſelbigem ange / 
kommen, wurden Se. Hoheit abermals von Salven des 
Geſchwaders und der Ufer ⸗Feſtungen nebſt erneuertem 
Hurrah Ruf begrüßt, während die InfanterieLinie am 4 
Aſtatiſchen Ufer ein Bataillenfeuer machte. Noch hatte 
der Kanonenrauch ſich nicht zertheilt, als das ganze Ge⸗ . 
ſchwader mit lauter bunten Flaggen illuminirt war, die 
erſt dann herabgelaſſen wurden, als das Dampfboot 
voͤllig aus dem Geſichte ſchwand. — So ſchloß dieſe N 
Feierlichkeit, die ohne Zweifel in den Gemuͤthern der 
Bewohner der Ottemantſchen Reſidenz einen lebhaften 
und angenehmen Eindruck, zur zunebmenden Befeſtigung 
des Freundſchaftsbundes beider Mächte, zuruͤckließ.“ a N 


n 


Die Ruſſiſchen Zeitungen vom 24ften d. M. geben 


die (bereits erwahnte) Adreſſe des Finnlaͤndiſchen Senats 


an Se. Kaiſerl. Maj. während Allerhoͤchſtihres Aufenthalts 


in Helſingfors mit folgendem Vorwort: „Einige der 


Empörer, deren Haß gegen Rußland und deren Ohm 
macht die Ereigniffe der Jahre 1830 und 1831 gleich 
beurkundet haben, find in der Verſtocktheit ihrer Her: 
zen — ohne die großmuͤthige Verzeihung, die Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer den Bewohnern des Königreichs Polen 
hat angedeihen laſſen, zu benutzen — in freiwilligen 
Selbſtverbannung, ihren früheren verbrecheriſchen Hirn⸗ 
geſpinſten und unheilvollen Anſchlagen zugethan geblie⸗ 
ben. ‚Später, nachdem fie ſich in das Reich geſchlichen, 
haben fir angefangen, Mittel zur Aufregung der Ge 


muͤther und zur Erneuerung der Schreckniſſe des Buͤt⸗ 


gerkrieges zu erſpaͤhen. Die Tollkuͤhnheit ihrer Traͤunme 
hat ſich noch weiter gewagt: fie haben einander ange- 
lobt, nach dem Leben des Landespaters zu trachten, uber 
dem die göttliche, Rußland beſchirmende Vorſehung wal, 
tet und dem die Liebe getreuer, von gleichen Gefuͤhlen, 
gleichen Grudſätzen beſeelter Unterthanen, ſchuͤtzend zur 
Seite ſteht. Die Wachſamkeit der Regierung hat auch 
den geriugſten Reſultaten der verbrecheriſchen -Anfchläge 

jener Handvoll Unwürdiger vorgebeugt. Viele derfelben 

befinden ſich bereits in den Händen der Regierung 


Dein Allmaͤchtigen ſey Dank! des Staates Ruhe blieb 
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unerſchuͤttert und wird es bleiben. Die Anweſenheit 
Sr. Kaiſerlichen Majeſtät in einigen Grenz Orten aber 
erheiſchte die Ergreifung beſonderer Vorſichts- Maßregeln; 
auf ſolche Weiſe erhielten die Bewohner des Groß⸗ 
fuͤrſtenthums Finnland davon Kunde; das durch dieſe 
Nachricht erregte Gefuͤhl des Abſcheues, und ihre treus 
unterthaͤnige Ergebenheit für die geheiligte Perſon des 
narchen, ſprachen ſie in dem oben erwaͤhnten Akte 
aus, welchen Se. Majeſtät in Helſingfors anzunehmen 
geruhten,““ 


erte ch. 

Wien, vom 24. Juni. — Ein Engliſcher Courier, 
der Konſtantinopel am Iten d. verließ, iſt hier durch 
nach London geeilt. Er uͤberbringt die Nachricht, daß 
die Armee Idrahim Paſcha's in vollem Ruͤckmarſche ber 
griffen war, und daß nun von Ruſſiſcher Seite auch 
Anſtalten zur Einſchiffung der Truppen getroffen wer⸗ 
den. Der Sultan ſoll zwar dem Grafen Orloff den 
Wunſch zu erkennen gegeben haben, ſich damit nicht 
ſehr zu beeilen, weil er Reactionen befürchtet, ſobald 
die Ruſſen abgezogen find; man glaubt aber, daß Graf 
Orloff ſchon um der früher gemachten Erklärungen wil⸗ 
len in keinen Aufſchub willigen koͤnne, ſondern die Trup⸗ 
pen unverzüglich werde abziehen laſſen, ſobald er Ge⸗ 
wißheit erlangt hat, daß Natolien von den Arabern 
völlig geräumt it. Es wird mithin in etwa 14 Tagen 
das Tuͤrkiſche Gebiet von allen fremden Truppen befreit 
ſeyn. — Der in einer außerordentlichen Miſſion nach 
Stuttgart und Karlsruhe beordert geweſene Obriſt Lieu⸗ 
tenant Lniowskt tt wieder hierher zurückgekehrt. Allen 
Anzeigen nach find in Deutſchland die Gemuͤther fo 
aufgeregt, daß noch Schlimmeres zu beſorgen iſt, wenn 
die Regierungen nicht Feſtigkeit mit Gerechtigkeit ge 
paart zeigen. Die Sitzungen der verſchiedenen Staͤnde⸗ 
kammern, die gleichzeitig jetzt abgehalten werden, moͤgen 
wohl viel zu der herrſchenden Stimmung beitragen, und 
man glaubt, daß es beſſer geweſen wäre, wenn man da⸗ 
dei Intervalle hätte eintreten laſſen, fo daß die Kam⸗ 
mern Wuͤrtembergs, Badens und der beiden Heſſen 
nur eine nach der andern zuſammenberufen worden waͤ⸗ 
ten. Die Zuſammenkunft der angeſehenſten Deputirter 


der Würtembergfchen und Badenſchen Ooppoſition in 


Pforzheim wird viel beſprochen; man glaubt an Plane 
und Verabredungen, die dabei vorgekommen ſeyn moͤch⸗ 

ten. Auffallend iſt es wenigſtens, daß in einem Augen⸗ 

liste, wo die Deputirten bei ihrer ohnedies fo ſchwie; 
rigen Aufgabe auch jeden Schein vermeiden ſollten, der 
zu neuen Miß verſtändniſſen Anlaß geben kann, fie an 
einem dritten Orte Zufammenkünfte pflegen, die in ges 
wöhnlichen Zeiten ſchon ſonderbar erſchienen ſeyn wär, 
den, jetzt aber doppeltes Aufſehen machen. ö 
Herren über dieſe Bemerkungen lächeln, ſo verweiſen 
wir fie nur darauf, wie die Liberalen gleich die Laͤrm⸗ 
glocke anziehen, wenn auch nur der Zufall da oder dort 
ein Paat Männer, die ſie für ihre Gegner halten, au 
jommenführt.. re 


* 
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Au tt ſchel ag un 

Altona, vom 30. Juni. — Seit vorgeſtern Abend 
find wir fo gluͤcklich, Se. Majeftät unſern König nebſt 
der Priuzeſſin Wilhelmine und Ihrem Gemahl, dem 
Prinzen Frederik Karl Chriſtian KK. HH., in unſerer 
Stadt zu beſitzen. Unter Bedeckung der reitenden 
Burger Garde und der hier garniſonirenden Dragoner⸗ 
Compagnie und dem Jubel eines zahlloſen freubetrun⸗ 
keuen Volks begaben ſich die Allerhoͤchſten Reiſenden 
im langſamen Zuge nach dem zu Ihrer Aufnahme ein 
gerichteten Hotel Raiuville, woſelbſt nebſt den Behoͤrden 
der Stadt eine große Anzahl von Beamten aus der 
Stadt und der Umgegend, und Standes⸗Perſonen vom 
Civil und Militair zu Hoͤchſtihrem Empfange verſam⸗ 
melt waren. Geſtern Morgen haben Se. Majefiät 
ſich mit Ihrer gewohnten raſtloſen Thaͤtigkeit ſchon von 
fruͤh 7 Uhr an, begleitet von dem Herrn Ober⸗Praͤſi⸗ 
denten Grafen von Bluͤcher-Altona, dem Beſuche der 
hieſigen offentlichen Anſtalten, des Warſenhauſes, des 
Krankenhauſes, der Reventlowſchen Stiftung, des Gym 


naſiums, des Invalidenhauſes, des Rathhauſes, des 


Zuchthauſes ꝛc. gewidmet und uberall ſich mit ber groͤß⸗ 
ten Genauigkeit Aber den Zuſtand dieſer Juſtetute unters 
richtet. Se. Majeſtaͤt beſuchten auch die Suppen⸗An⸗ 
ſtalt und geruhten von der Suppe zu koſten, mit deren 


Bereitung Sie Ihre Allerhoͤchſte Zufriedenheit bezeig⸗ 


ten. — Um Mittag geruhten Se. Majzeſtaͤt, die Cour 
der Herren Dezutirten der freien Hanſeſtadt Hamburg, 
des in Hamburg reſidirenden diplomatiſchen Corps, des 
hieſigen Stadt⸗Magiſtrates, der Geiſtlichkeit, der Koller 
gien der Stadt und mehrerer hieſiger und benachbar⸗ 
ter Standesperſonen anzunehmen und Abends nebſt 
dem Prinzen und der Prinzeſſin KK. HH. das hieſige 
Schauſpiel mit Ihrer Gegenwart zu beehren und dem⸗ 
nächſt einem in dem hieſigen Muſeum veranſtalteten 
glänzenden Balle, an ſwelchem auch der in Hamdurg 
anweſende Herr Graf von Diepholz (Herzog v. Cambridge) 
Theil nahmen, beizuwohnen und mehrere Stunden Dar 
ſelbſt zu verweilen. q 


Ebendaher, vom 1. Juli. — Dieſen Morgen 
um 8 Uhr haben Se. Maj. der König nebſt der Prin⸗ 
zeſſin Wilhelmine und des Prinzen Frederik Carl Chri⸗ 
ſtian Koͤnigl. Hoheiten, begleitet von den Segenswün⸗ 
ſchen aller Einwohner, unſere Stadt wieder verlaſſen 
und Ihre Reife nach Kiel auf der neu angelegten 
Chauſſée fortgeſetzt. Geſtern Morgen geruhten des 
Könige Maj., die beiden militairkichen Bürger- Korps 
zu muſtern und Ihre Zufriedenheit mit der exemplari⸗ 
ſchen Ordnung und der Gewandtheit in den Manövers 
erkennen zu heben. Vormittags haben die Allerhoͤchſten 
Herrſchaften dem Gottesdienſt in der lutheriſchen Haupt; 
Kirche beigewohnt. Hernach beſuchten Se. Maj. der 
König noch mehrere öffentliche Anſtalten und geruhten, 
viele Privat, Audienzen zu ertheilen. Mittags war 
große Tafel, bei welchet auch der Herr Graf v. Diep⸗ 
holz (Herzog von Cambridge) nebſt Gemnhlin zugegen 


waren. Abends beehrten des Königs Maj. und des 


Prinzen und der Prinzeſſin KK. HH. das Hamburger 


Schauspiel mit Ihrer Gegenwart, wo Ihnen, ſowohl 
auf Ihrem langen Wege dahin, als bei Ihrein Eintritt 
in das Haus, die lauteften Beweiſe der Liebe und Ber 
wunderung von den guten Einwohnern des Nachbar- 
ſtaates erneuert wurden. An allen drei Abenden war 
unſete Stadt allgemein und zum Theil ſehr geſchmack⸗ 
voll und glaͤnzend erleuchtet, und das Wogen der Menge 
auf den Straßen dauerte ununterbrochen, von dem herr⸗ 
lichſten Wetter beguͤnſtigt, bis zum anbrechenden Morgen fort. 


Braunſchweig, vom 30. Juni. — Heute wurde 
nach feierlichem Gottesdienſte in der Dom Kirche, unfere 
Staͤnde⸗Verſammlung in dem Audienz-Saale des Ber 
vernſchen Schloſſes von Sr. Durchlaucht dem Herzoge 
mit folgender Rede eröffnet: „Ich kann des Zweckes, 
der Sie hier vor Mir verſammelt, nicht gedenken, ohne 
Ihnen den lebhaften Wunſch auszudruͤcken, daß die 
Stunde, mit welcher nunmehr ein neuer folgenreicher 
Landtag beginnt, auch noch fuͤr ſpaͤt kommende Zeiten 
in ſtets geſegnetem Andenken bleiben moͤge. — Die 
Zeit iſt freilich voruͤber, deren Aufgabe es war, die 
alte Verfaſſung zu ergaͤnzen, neue Staats-Einrichtungen 
zu treffen, die den erweiterten Bebduͤrfniſſen der heutigen 
Tage entſpraͤchen — die erneuerte Verfaſſung ſteht da, 
das letzte Werk der nach altem Brauche zum letzten⸗ 
male verſammelt geweſenen Stände; aber daſſelbe in 

Anwendung zu bringen, uns ſelbſt und unſern Zeltge⸗ 
noſſen darzuthun, daß es Gewinn war, als wir das 
Alte aufgaben und das Neue erwaͤhlten, das iſt ein 
Theil des wichtigen Berufs, der Ihrer harrt. — Ich 
werde Ihnen während der Dauer Ihrer Verſammlun⸗ 
gen mehrere der wichtigſten Geſetz-Entwuͤrfe vorlegen 
laſſen, und auch hier wird ſich Ihrem Eifer und Ihren 
Einſichten ein weites und reiches Feld eroͤffnen. — 
Ganz beſonders will Ich, als der beziehungsreichſten von 
allen, der Abloͤſungs Ordnung erwähnen, welcher ein 
großer Theil Meiner treuen Unterthanen ſchon lange 
erwartungsvoll entgegenſieht. Nur der ſorgfaͤltigſten 
Prüfung iſt es vorbehalten, Verhaͤltniſſe glücklich zu loͤ⸗ 
fen, die, ſeit einer Reihe von Jahrhunderten entſtanden 
und ausgebildet, mit vielen der wichtigſten Öffentlichen 
und Privat- Intereſſen auf das Genaueſte verbunden 
find. — Mit nicht minderer Aufmerkſamkeit habe Ich 
lange ſchon die kommerziellen Verhaͤltniſſe des Landes 
beachtet, und es iſt Mein lebhafter Wunſch, ſie zu be⸗ 
fördern, jo weit es durch Staats Einrichtungen geſchehen 
kann. Ich hoffe, daß die Schritte, die Ich in Gemein⸗ 
ſchaft mit andern Staaten gethan, nicht erfolglos blei⸗ 
ben werden, und wenn es offenbar iſt, daß die naͤchſten 
und mannigfaltigſten Beziehungen des Handels und 
der Induſtrie des Herzogthums zu einem nahe befreun⸗ 
deten Nachbarlande ſich wenden, ſo hoffe Ich zugleich, 
daß auch hierdurch immer nähere Vereinbarungen wich⸗ 
tige und gegenſeitige Vortheile werden erreicht werden 


0 


* 


koͤnnen. — Ich erkläre nunmehr die Verſammlung der 
Stoͤnde für. eroͤffnet. Möge des Vaterlandes Wohl, 
Mein immerwaͤhrendes Ziel, durch ihre Thaͤtigkeit ber 
fördert werden, Daß es nicht anders zu erreichen iſt, 
als im eintraͤchtigen Zuſammenwirken aller Kraͤfte, lehrt 
die Erfahrung ferner und naher Zelten; Ihrem veblir 
chen Bemuͤhen werden ihre Ermunterungen wie ihre 
Warnungen unverloren ſeyn.“ N 0 


Frankfurt a. M., vom 30. Juni. — Die Ober 
Poſt⸗Amts⸗ Zeitung enthält folgende Privat: Mittheilung 
aus Warſchau vom 19. Junt: „Ein Polniſcher 
Fluͤchtling hat au ſeine hier wohnende Gattin einen 
Brief geſchrieben, welcher manchen Aufſchluß uͤber das 
Benehmen der nach der Schweiz gefluͤchteten Polen er 
theilt. Die Empfaͤngerin hat erlaubt, nachſtehenden 
Auszug Öffentlich mittheilen zu dürfen: „„Paris, 
den 3. May. — — Im Monat März erwarteten wir 
verſchiedene neue Ereigniſſe, welche unſere Lage verbeſſern 
ſollten. Aber ſchon im Monat Januar bemerkten wir 
hier eine ſeltſame Aufregung in mehreren Depots ung 
ſerer Landsleute. Wir konnten nicht anders vermuten, 
als daß Emiſſaire der hieſigen Umſturz⸗Partei die Unſri⸗ 
gen gegen ihr wahres Intereſſe verblenden und zu fal“ 
ſchen feindlichen Schritten gegen die Franzoͤſiſche Regie 
rung verleiten wollten. Wir wußten, daß eine heimliche 0 
Korreſpondenz zwiſchen den Depots und Paris beſtand, 8 
und daß dieſelbe kein Geheimniß für das Miniſterium 
ſey. Die Folgen dieſer Aufregung erſchreckten uns um 
ſo mehr, als fie uns jeden tollkuͤhnen Plan vorausſetzen 
ließen. Es wurde daher Alles angewendet, um die uns 
bekannten heftigſten Schreier zu beſänftigen. Leider 
aber waren alle besfallſigen Bemühungen vergebens. 
Die durch Bosheit und wilden Empoͤrungsgeiſt erhitzten 
Gemüther, denen wir ſchon unſer Unglück vor zwel 
Jahren einzig und allein zu verdanken hatten, fingen 
an, oͤffentlich gegen die Negierung an das Franzöſiſche 
Volk zu proteſtiren. Wir bemühten uns, um dieſem rebeflis 
ſchen Geiſt durch mehrfache Vorſchlaͤge beim Miniſterium 
entgegen zu wirken. Dieſelben erwieſen ſich aber ſo 
lange unzugaͤnglich, als jene Wahnſinnigen nicht einges 
ſperrt oder aus Frankreich verwieſen wurden, zu welchem 
aber wir in unſerer Lage nicht beitragen wollten. Unſer 
Unterhalt wurde uns um die Hälfte vermindert. Hieruͤber 
ſcheinbar entruͤſtet, brachen am Abend des erſten Oſter⸗ 


tages ohne Wiſſen der Regierung 500 der Unſrigen 


nach der Schweiz auf. Da dieſe aber aus mehreren 
Depots ſich verbunden hatten, ſo zeigte ſich eben darin 
ein foͤrmliches Komplott. Die vermeintliche Unzufrieden⸗ 
heit mit der Reglerung war nur der Vorwand, oder 
vielmehr falſche Nachrichten uͤber eine in Deutſchland 
bald ausbrechende Revolution waren die wahre Urſache 
dieſer heimlichen Flucht aus einem Lande, dem wir großen 
Dank ſchuldig find. Einige Taufend find: von uns hier 
zuruͤckgeblieben; aber jene Thoren haben nicht allein ſich 


und uns das größte Uebel, ſondern auch allen Polen 
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einen unberechenbaren Schaden zugefügt. Denn jetzt 


ſagt man hier öffentlich und faſt allgemein, daß die 

blen eitle Abentheurer ſind, die mit Allem unzufrieden, 
ſtets unruhig, nur Zaͤnkerei und Aufruhr ſuchen. Auf 
dieſe Weiſe find wir aller unſerer Freunde und Be; 
ſchuͤtzer beraubt, und haben die gute Meinung verloren, 
die wir früher genoſſen. Jetzt hält man uns für die 


undankbarſten Menſchen, die durch keine Wohlthaten 


beſriedigt werden, oder beſſer geſagt, für öffentliche uns 
derbeſſerliche Ruheſtoͤrer. 
rankreich zu entfernen. Es iſt dieſes auch unmoͤglich, 


weil kein Volk weder einen Polen aufnehmen, noch ihm 
die Durchreiſe durch ſein Land geſtatten will. 
Auswanderung aus Frankreich hat deshalb aufgehoͤrt, 


Unſere 


und nue nach Algier ſteht uns noch der Weg offen. 
Das ſind die Fruͤchte von den unverantwortlichen Be⸗ 


tragen derjenigen dee Unſrigen, die überall mit ihrem 
Kopf durch die 


Rauer rennen wollen und einen uner⸗ 
ſaͤttlichen Geſchmack an blutigen Tumulten haben. Der 


Oberſt Lieutenant Oborski iſt der Anführer derjenigen, 
Die Verzweifel⸗ 


welche in die Schweiz gegangen ſind. 


ten erkennen jetzt ganz den mit ihnen geſpielten Betrug. 


Die Schweiz hat ihnen nur einen zweimonatlichen Auf⸗ 
enthalt gewährt, und es mangelt ihnen faſt das Noth⸗ 
wendigſte. Wo werden ſie dann einen Zufluchtsort er⸗ 
halten, da ſich ihnen Frankreich wie jeder andere Staat 


verſchließt? Uebrigens iſt es ſchon im voraus verboten, 


in Frankreich Polniſche Fluͤchtlinge weiter hinein zu 
laſſen. Man weiſt fie ohne alle Umſtaͤnde von der 
Grenze zuruͤck. Nach dieſen Ereigniſſen iſt jede Hoff⸗ 
nung fir uns Fluͤchtlinge eine Albernhrit geworden. 
Einzelne koͤnnen vielleicht noch ihr Gluͤck machen, die 


meiſten aber von uns werden im Elende ſterben, indem 


wir uns nur ſagen koͤnuen, daß wir, wie immer, ſo auch 
jest, die alleinigen Urheber unſeres Elends geweſen ſind. 
Nie, ſogar nicht nach der Revolution von 1794, waren 


wir in der Öffentlichen Meinung Europa's fo. herabges 
kommen, wie jetzt. 
erlebt, und unſere Irrwege und Taͤuſchungen werden 


Wir haben einen fuͤrchterlichen Fall 


nun vom Schickſal hart geſtraft.“ 
Frankfurt a. M., vom 1. Juli. — Geſtern iſt 
Se. Durchl. der Fuͤrſt Eſterhazy, K. K. Oeſterreichiſcher 


außerordentlicher Botſchafter am Koͤnigl. Großbritannis 
ſchen Hofe, . e 
bazy von Wien auf ihrer Ruͤckreiſe nach London dahier 


und Se. Durchl. der Prinz Nicolaus Efters 


eingetroffen. 


Mainz, vom 26. Juni. — Wie ſehr das großar⸗ 


tige und gewiß dem Geiſte unſeres aufgeklärten Jahr⸗ 


hunderts angemeſſene und verdienſtvolle Unternehmen, 
dem genialen Erfinder der Buchdruckerkunſt, Guttenberg, 
ein wuͤrdiges Denkmal zu errichten, aus allen Ländern 


Europa's unterſtuͤtzt wird, davon geben die ſchon einge 
gangenen Beiträge Beweiſe ab. 
des Hofcaths Starkloff in Oldenburg 
Stadt 400 Fl. beigetragen worden; aus 


Durch die Thaͤtigkeit 
ſind von dieſer 
Briſtol ſandte 


1 


Es iſt uns verboten, uns aus. Auch 
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ein Engländer 5 Guineen; 300 Fl. wurden von einem 
hohen Ungenannten eingeſendet; die Leipziger Buch⸗ 
händler ſteuerten 463 Fl. bei. Das Unternehmen ge⸗ 
nießt ſomit des beſten Fortgangs und wird eine Zierde 
der Stadt Mainz werden, beſonders da man jetzt ge⸗ 
wiß weiß, daß das Denkmal von dem gefeierten Thor 
waldſen, der bei ſeiner Reiſe von Rom nach Kopenha⸗ 
gen Mainz beſuchen und das Modell ſeines kuͤnftigen 
Meiſterwerks mitbringen wird, ausgefuͤhrt werden joll, 
der rege Mainzer Kunſt⸗Verein unterſtuͤtzt das 
Unternehpen auf das Kraͤftigſte. Er allein hat bereits 
1500 Fl. beigetragen und am 18ten Juli d. J. veran⸗ 
ſtaltet derſelbe zum beſten des Unternehmens eine oͤffent⸗ 
liche Kunſt⸗Ausſtellung, zu welcher er alle Künſtler der 
Nachbarſtaͤdte einladet. 2 


7 a n k ch. 


Paris, vom 26. Juni. — Die Herzoge von Orleans 
und Nemours find geſtern früh nach Rambouillet abgereift. 

Das Einnahme Budget wurde geſtern in der Pairs⸗ 
Kammer binnen 25 Minuten votirt und die Abſtim⸗ 
mung war bereits geſchehen, als mehrere Mitglieder erſt 
ankamen. Ein Pair, welcher mitgeſtimmt hatte, und 
im Hofe des Palaſtes einem feiner Kollegen begegnete, 
der ſich verſpaͤtet hatte und ſehr eilig that, rief dem⸗ 
ſelben zu: „Sie kommen zu ſpaͤt, Herr Graf, das 
Luſtſpiel iſt bereits zu Ende. 


Der National meldet: „Die Nachricht, daß die Ar⸗ 
beiten an den Forts Charenton und l'Epine eingeſtellt 
worden und daß die Regierung ihren Plan aufgegeben 

zu haben ſcheine, war ungegründet; die Arbeiten haben 
keinesweges ganz aufgehoͤrt und in wenigen Tagen 
werden die Unternehmer der beiden Forts dieſelben mit 
1000 bis 1200 Arbeitern fuͤr ihre eigene Rechnung 
fortſetzen. An beiden Forts arbeiten unausgeſetzt über 
200 Soldaten vom Ingenieur-Corps und fortwährend 
werden Bau: Materialien angefahren. Die 4—500 Ar- 
beiter, welche in der vorigen Woche den Ingenieurs 
bei den Erd- Arbeiten geholfen haben, wurden von der 
Regierung bezahlt und ſind nunmehr, nachdem man die 
Arbeiter in Entrepreiſe gegeben, entlaſſen worden. Die 
Befeſtigungs⸗Arbeiten in St. Denis werden in den 
erſten Tagen des Juli vollkommen beendigt ſeyn.“ 


Der Temps meldet: „Die Regierung hatte eine 
große Anzahl ihrer Agenten nach den ſuͤdlichen Depar⸗ 
tements geſandt, um die dort befindlichen Italieniſchen 
Fluͤchtlinge beobachten zu laſſen. Dieſelben ſind jetzt 
zurückgekehrt und haben ausfuͤhrliche Angaben über die 
Verbindungen der Fluͤchtlinge mit den geheimen Gefell- 
ſchaften in Italien und uͤber deren Pläne mitgebracht. 
Sie ſollen ſich ſogar Namens, Liſten der Mitglieder jener 
Geſellſchaften zu verſchaffen gewußt haben, welche das 
Franzöſiſche Miniſterium den dabei betheiligten Negier 
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rungen communieirt hat.“ 


geworden. 


eine vor Kurzem von Cherbourg ausgelaufene Franzo⸗ 
ſiſche Fregatte, angeblich die Réſolue, zwiſchen Barfleur 


und einer Felſengruppe, die drei Steine genannt, ges 


ſcheitert iſt. ’ 

Der Moniteur Algerien meldet unterm 6ten d. M.: 
„Die HewErnte an den Ufern des Hamiſe iſt beendigt; 
der Ertrag derſelben wird auf 5000 Centner abgeſchaͤtzt. 
Die Dampfſchiffe la Ville du Havre und Rapide find 
jetzt beſchaͤftigt, das Heu hierher zu transportiren. Das 
Theater in Algier, welches ſeine Vorſtellungen auf einige 
Zeit eingeſtellt hatte, wird in einem größeren Lokale und 
mit einer beſſeren Schauſpieler⸗Truppe wieder geoͤffnet 
werden.“ — Der Civil Intendant, Herr Genty de 
Buſſy, iſt von Algier nach Bona abgereiſt, wie man 
vermuthet, um die Kolonie ganz zu verlaſſen. 


Paris, vom 27. Juni. — Erſt uͤbermorgen wer⸗ 


den der König und die Koͤntgliche Familie nach dem 
Schloſſe Eu abreiſen und die Koͤnigin ſich am 10ten k. M. 
von da nach Bruͤſſel begeben. 

Man ſpricht von einer Reiſe, die Herr Thiers nach 
England unternehmen werde. 

Herr Merimee, Requeten⸗Meiſter und Schriftſteller, 
gegenwaͤrtig im Miniſterium des Innern beſchaͤftigt, 
wird den Poſten eines Seeretairs bei der Geſandſchaft 
in Madrid erhalten. 5 


Heute fruͤh ſoll ein anderer Courier die zuft iedenſtel 


lendſten Mittheilungen aus St. Petersburg uͤberbracht 
haben. Sie ſollen von nichts Geringerem als von 
einer Verminderung des Ruſſiſchen Heeres reden, zu 
welcher ſich der Kaifer Nicolaus auf den Wunſch unſe, 
res Hofes entſchloſſen hätte. Darüber wäre denn zu 
Neuilly, wohin ſich der Herzog von Broglie und auch 
Graf Pozzo di Borgo ſofort begaben, große Freude laut 
8 - x 
Heute um 2 Uhr fanden fih die Miniſter d'Argout, 
Thiers, Humann und Rigny in ihrer Amtstracht im 
Sitzungs⸗ Saale der Deputirten ein. Etwa 100 Mit⸗ 
glieder, unter ihnen die HH. Odilon-Barrot, Clauzel, 
Salverte, waren anweſend. — Here d' Argout verlas 
die Schließungs,Oedonnauz; der Präfident forderte die 
Kammer auf, ſich dieſer Ordonnanz und dem Regle⸗ 
ment gemaͤß ſofort zu trennen, und die Kammer ge⸗ 
horchte dieler Aufforderung alsbald. Die Centra riefen: 
„vive le roi!“ — In der Pairskammer vollzog der 
Marſchall Soult, den die HH. von Broglie und Barthe 
begleiteten, dieſelbe Procedur. . 


Dem Vernehmen nach werden ſich die Miniſter jetzt 


a fuͤr volle 18 Monate mit allen erforderlichen Fonds 
uͤberreichlich verſehen, und mithin ihrer Hauptſorge ledig, 
Einer nach dem Andern Ferien machen. 


Badereiſe beginnen. Nach feiner Rückkehr wird Admi 
ral Rigny die Seehafen nach einander beſuchen, und 
demnächſt Herr Thiers nach England gehen, um, von 
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Aus Havte vom Laſten d. M. wird gemeldet, daß 


werden wird. 


Marſchall 
Soult wird dieſe miniſteriellen Interim's durch feine. 


brei Ingenieurs begleitet, die dortigen Eiſenbahnen u 
deſichtigen. — Vorläufig hat er heute, zue größeren 
Feier des Tages, der mindeſtens fuͤr ſeine Lunge eine 

ziemliche Erleichterung zu Wege bringt, Hochzeit ge⸗ 

macht. Seine Auserwaͤhlte iſt eine Demoifelle Dosne, 
Tochter eines General Receveurs. Unter den Trauzeugen 
bemerkte man den Herzog Decazes. 

Das Journal de Paris meldet, daß der Befehl zut 
Bildung von fünf Lägern in St. Omer, Wattignies, 
Luneville, Rocroy und Compiègne ertheilt worden, 
deren letzteres von dem Herzoge von Orleans befehligt 


Der Courrier frangais meldet: „Einige Blätter 
haben ungenaue Angaben über den gegenwaͤrtigen Stand 
der Frage wegen der Befeſtigung von Paris enthalten; 
wir koͤnnen Folgendes als zuverläffige Thatſache mitthei 
len: „Am 21ſten d. M. hat der Kriegs, Miniſter dem 
General Bernard den Befehl zugehen laſſen, die an den 
Forts Charenton und l'Epine begonnenen Arbeiten ein“ 
zuſtellen. Die Arbeiter ſind hierauf am 22ſten ſaͤmmt⸗ 
lich entlaſſen worden. Die in dem Budget für 1833 
und in den früheren Budgets für die Befeſtigung von 
Paris bewilligten Fonds, von denen noch ein Theil in 
dieſem Augenblick disponibel iſt, werden zur Ausbeſſe⸗ 
rung der Feldſchanzen auf den Linien von Nogent und 4 
Noify verwendet werden. Die Arbeiten an den Forts 
ſind definitiv aufgegeben. Der Kampf iſt alſo bis zur 
naͤchſten Seſſion aufgeſchoben, aber ſelbſt die entſchie / 
denſten Anhänger des Syſtems der einzelnen Forts ver⸗ 
zweifeln an ihrer Sache, und geben den ganzen Plan, 
* au 1 . fuͤr verloren.“ a a | 

in bei der hieſigen Spaniſchen Geſandtſchaft ander 7 
kommener Courier aus Madrid hat die agen ber, 
bracht, daß die Leiſtung des Huldigungs Eides gegen 
die aͤlteſte Infantin am 20ſten d. M. in der kortigen 
St. Hieronymus Kirche ohne Stoͤrung vor ſich gegan⸗ 
gen iſt. Abends beim Abgange des Couriers war die 
Hauptſtadt auf das Glaͤnzendſte erleuchtet. Der Koͤnigl. 
Zug hatte ſich in folgender Ordnung nach der genann⸗ 
ten Kirche bewegte Voran 4 Kammer ⸗Huiſſiers mit 
dem Hof Fourter, dann folgten 2 Hof- Alkalden, die 
Kammerjunker, die Prokuratoren der Städte, die vom 
Könige für den Akt der Eidesleiſtung ernannten Titu⸗ 
lare, die Mapordomos, die Granden, die 4 Wappen⸗ 
Koͤnige, der Herzog von Frias mit dem entbloͤßten 
Koͤnigl. Schwerdte, die Infanten, JJ. MM. der Koͤ⸗ 
nig und die Königin, zwiſchen ihnen die aͤlteſte Jnfan⸗ 
tin Donna Maria Iſadella Louifa, von ihrer Amme 
getragen, dann die Capitaine der Königl, Leibwache, 
der Ober⸗Kammerherr der Königin, die Palaſt-Damen, 
unter ihren die Marquiſe von Santa⸗Cruz als Gouver⸗ 
nante der Infantin, die Kardinsle, Botſchafter, dienſn 
thuenden Kammerherren u. ſ. w. Den Beſchluß mach⸗ 
ten die Gardes du Corps. Die Kirche war auf Koſten 
der Krone prachtvoll ausgeſchmückt. An dem Eingange 
derſelben teichte der Erzbiſchof von Granada dem Könige 
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und der Königin das Weihtwaſſer; II. MM. nahmen 
Kauf unter einem neben dem Altare errichteten Bal⸗ 
dachin Platz, die junge Infantin verweilte wahrend der 
eſſe mit ihrer Gouvernante in einem fuͤr ſie in Der 
reitſchaft geſetzten Gemach und nahm erft nach dem 


letzten Evangelium ihren Sitz neben der Koͤnigin ein. 


ie Infantinnen Donna Louiſa Carlotta und deren 
chter, ſo wie die Infantin Donna Maria Amalia 
befanden ſich auf einer der Tribunen. Nachdem JJ. 
M. ihr Gebet verrichtet, begann die heilige Geiſt⸗ 


meſſe, nach welcher der Patriarch das Veni creator 


anſtimmte, während die ganze Verſammlung auf den 
nen lag. Nachdem der aͤlteſte Wappen: König die 
nweſenden zur Aufmerkſamkeit ermahnt, las der älteſte 
eeretair des Raths von Kaſtilien die Eidesformel vor, 
worauf der Infant Don Francisco de Paula, von dem 
appens Könige aufgerufen, ſich vor JJ. MM. ver 


deugte, vor dem Patriarchen niederknieete und die rechte 


and auf das Erucifir und das Evangelium legend, 
den Huldigungs⸗Eid in der vorgeſchriebenen Form leiſtete, 
odann knieete der Infant auch vor dem Könige nieder, 
legte feine Hände in die Sr. Majeftät, huldigte feinem 
Königl. Bruder und verſprach, den Buchſtaben des 
Eides zu erfüllen; nachdem er von dem König umarmt 
worden und demſelben, ſo wie der Koͤnigin und der 
Jufantin die Hände gekuͤßt, kehrte er auf feinen Platz 
zurück. Dieſelbe Ceremonie fand auch bei den uͤbrigen 
Jufanten ſtatt, worauf der Wappen⸗Koͤnig alle Anwe⸗ 
lenden nach der feſtgeſtellten Reihefolge aufrief, um den 
Huldigungs Eid in die Hände des von dem Koͤnige 
dazu delegirten Herzogs von Medina-Celi zu leiſten. 
Nachdem dieſe Feierlichkeit beendigt worden, ſtimmte 
der Kardinal Erzbiſchof von Sevilla unter Begleitung 


ter Koͤnigl. Kapelle das Tedeum an, worauf der Zug 


ſich in derſelben Ordnung, wie er gekommen, entfernte. 
JJ. MM. ſpeiſten in dem Luſtſchloſſe Buen⸗Retiro 
und kehrten uͤder den Prado, die St. Hieronymus⸗ 
Straße, die Puerta del Sol und die Plaga mayor 
nach dem Palaſte zurück. — Einem erften, in der vers 
wichenen Nacht bei dem Spaniſchen Botſchaffer einge⸗ 
troffenen Courier, der Madrid am Mittage des 21 ſten 
verlaſſen hatte und die Nachricht uͤberbrachte, daß die 
zuhe dort durchaus nicht geſtoͤrt worden ſey, folgte 
heute fruͤh ein zweiter. Ihn hatte Herr von Rayneval 
um wenige Stunden fpäter an den Herzog von Broglie 
erpedirt. Die von ihm mitgebrachten Depeſchen ſollen 
dahin lauten, daß ſich am 2tſten etwa um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags einiges aufruͤhreriſches Geſchrei habe vernehmen 
laſſen. Zahlreiche Gruppen wären auf der Plaza; Major 
verſammelt geweſen; auch hatte man aufruͤhreriſche 
roclamationen gefunden, die von den Anhängern des 
nfanten Don Carlos verbreitet worden, und Herr 
a Napncval hätte für den Abend ernſte Unruhen ber 
uͤrchtez. 5 ö N 
NIA der 
Ju Genf wird in Dr 


Kurzem eine Zufammenkunft, 
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Graf von Bourmont und feine Sohne befinden ſich be⸗ 
reits dort, und der Herzog von Nogilles und der Mars 
quis von Dreux Brezé haben Paͤſſe dahin genommen, 

Ueber den Schiffbruch der Fregatte Réſolue an der 
Kuͤſte zwiſchen Havre und Cherbourg meldet das Jour- 


nal du Hävre: „Die Fregatte war bereits auf einer 


der Baͤnke an der Mündung der Schelde geuheitert 
und nachdem ſie die dabei erlittene Havarie ſo gut wie 


möglich ausgebeſſert, auf der Ruͤckfahrt nach Cherbourg 


begriffen, als ſie von einer Stroͤmung auf ein Felſen⸗ 
riff geworfen wurde, von welchem es unmoͤglich war, 
fie wieder flott zu machen. Die Mannſchaft wurde ge: 
rettet, das Schiff hingegen iſt verloren gegangen. Die 
Reſolue war eine ſchon alte Fregatte von 44 Kanonen 
und von dem Schiffs⸗Capitain Lematſtre befehligt, einem 
ſonſt ausgezeichneten Marine-Offiziere, der die Kuͤſte ſehr 
genau kannte.“ 


E dtn n d. 
Parlaments Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 27. Juni. Herr Cobbett uͤberreichte eine 


” 


Bittſchrift der politiſchen Union zu Camberwell gegen 


die Polizet⸗Spione, worin mehrere Fälle aufgeführt wur⸗ 
den, wo ſolche Perſonen zu Verbrechen verleitet hätten, 
um dann die Ehre der Entdeckung für ſich zu haben, 
Herr Cobbett wies auf das hoͤchſt Unmoraliſche einer 
ſolchen Einrichtung hin, und zeigte an, daß er am 
kuͤnftigen Montag auf Niederſetzung eines beſonderen 
Ausſchuſſes antragen werde, der die in der Bittſchrift 
angeführten Fälle prüfen ſolle. — Herr Finch ſtellte 
darauf ſeinen fruͤher angekuͤndigten Antrag in Bezug 


auf politiſche Unionen. Nachdem er auf den Urfprung - 


und den Charakter jener Geſellſchaften hingewieſen, und 
darzuthun verſucht hatte, daß deren Exiſtenz verfaſſungs⸗ 
widrig und bis zur Franzoͤſiſchen Revoltion in England 
ganz unbekannt guweſen' ſey, trug er auf den Beſchluß 
an, „daß ſolche Unionen dem Anſehen der Krone ge⸗ 


faͤhrlich, verfaſſungswidrig und ungeſetzlich waͤren, und 


daß die Miniſter vollig gerechtfertigt ſeyn wuͤrden, 
wenn ſie zur Unterdruͤckung derſelben die Geſetze des 


Landes in Kraft ſetzten.“ Lord Althorp widerſetzte ſich 


dem Beſchluſſe, weil die politiſchen Unionen darin für, 


geſetzwidrig erklärt werden ſollten, welche Meinung er, 


fo wie die Gefellfchaften jetzt konſtituirt wären, nicht 


theile, und weil er glaube, daß es nicht rathſam ſeyn 
würde, eine außerordentliche Gewalt zur Unterdruͤckung 
von Aſſociationen in Anſpruch zu nehmen, welche ein 
dem jetzigen friedſamen Zuſtand des Landes kein Unheil 
anrichten konnten. — Herr Cobbett vertheidigte das 


Benehmen der politiſchen Unionen, und behauptete, 


daß ſie dem Lande keinen Schaden zugefuͤgt haͤtten. 


Wenn ſie dem Lande erſt fo viel Unheil bereitet hät 


ten, wie die Maßregeln der jetzigen und früheren Ver⸗ 
waltungen, dann ſolle man von Unterdrückung derſelben 


ſprechen. Nachdem noch einige Mitglieder an dieſer 


r vo ut Woran De Wie a a 9 * be 
5 7 5 * 


Debatte Theil genommen hatten, wurde der Antrag des 


Herrn Finch mit 78 gegen 8 Stimmen verworfen. — 
Herr Halcomb erſuchte um die Etlaubniß, eine Bill: 


= Verbeſſerung der Armen, Geſetze einbringen zu duͤr⸗ 
„fen. 
trug Herr O'Connor darauf an, daß das 
würde, und da keine 40 Mitglieder gegenwaͤrtig waren, 
ſo wurde die Sitzung aufgehoben. er 
London, vom 28. Juni. — Der König iſt geſtern 
von Windfor, wo am Dienſtag der Schwediſche Ge, 
ſandte Graf Bjornſtjerna mit feiner Gemahlin, der ſeit 
einiger Zeit hier anweſende Schwediſche Botſchafter in 
Paris und der Graf d’Uyalas mit ſeiner Gemahlin 
Ihren Majeſtaͤten einen Beſuch abſtatteten, im St. 
James-Palaſt eingetroffen, worauf ſogleich ein Lever 
ſtattfand; bei welchem unter Anderen der Franzsſiſche 
Geſandte für Columtien, Graf von Eſtourmel, und der 
Nord, Amerikaniſche Geſchaͤftstraͤger, Herr Vail, dem 
Koͤnige vorgeſtellt wurden. Sodann ertheilten Se. Maj. 
dem Grafen Grey, dem Herzog von Richmond und 
den Lords Melbourne, Palmerſton und Hill Audienz. 
Es heißt jetzt wieder, daß es noch ungewiß ſey, ob 


der Fuͤrſt Talleyrand London vetlaſſen werde; hauptſaͤch⸗ 


lich ſoll es an der Ernennung eines Nachfolgers haͤngen, 
und man will wiſſen, daß der General Flahault diefen 
Geſandtſchafts⸗Poſten nicht erhalten werde. 
ß n ee ; 
Madrid, vom 18. Juni. — Am vergangenen 


Sonngbende empfingen die Gardes-du⸗Corps ihre Fahne, 


welche die Koͤnigin ſelbſt geſtickt hat. Nach dieſer 
Feſerlichkeit gab ihnen der König ein Banquet, welches 
nicht wentger als 50,000 Fr. gekoſtet hat, und bei 
welchem er und ſeine Gemahlin ſelbſt erſchtenen, und 
mit unbeſchreiblichem Jubel empfangen wurden. Der 
Aufwand, welcher zu den Feſtlichkeiten gemacht wird, iſt 
unberechenbar. Die Illumination des Prado wird der 
Stadt allein 250,000 Realen täglich koſten. Gegen 
20,000 Fremde aus allen Provinzen ſind, um den 
Feſten beizuwehnen, hier angekommen, und man zweifelt 
nicht, daß man noch einmal ſo viele erwarten darf. 
Die heutige Hof Zeitung enthält in einer außerordent⸗ 
lichen Beilage eine Beſchreibung des Ceremoniels, wel: 
ches übermorgen bei der Leiſtung des Huldigungseides 
ſtatt finden ſoll. Morgen begiebt ſich der König mit 
der Koͤnigl Familie nach dem Luſtſchloſſe Buen-Retiro 
und kehrt übermorgen zu einer noch zu beſtimmenden 
Stunde nach der Hauptſtadt zuruͤck. 
vinzen werden am 20ſten Feierlichkeiten ſtatt finden; 
überall we den die Truppen große Parade halten, Mors 


gens, Mittags und Abends Ehrenſalven geloͤſt werden, 


und die Truppen doppelten Sold erhalten. 85 
Am ien d. M. wurden in der Wohnung des Praͤ⸗ 
ſidenten des Rathes von Caſtilien die 


Deputirten geprüft, welche von 
nannt worden ſind, um der aͤlteſten Infantin Donna 
Maria Iſabella Louiſe den Huldigungseid zu leiſten. 


Ehe er aber noch ſeinen Vortrag beendigt hatte, 
aus gezaͤhlt 


welchen fie zur Eintracht und zur Ergebung in den 


Auch in den Pro⸗ 


Vollmachten der 


f on den Sitz und Stimme 
in den Cortes habenden Städten und Ortſchaften er“ 


Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Herr Cordova von 
ee Gefandtſchaftspoſten in Liſſabon abgerufen we: 
en möchte, SER : 9 
Durch ein Koͤnigl. Deeret vom 13ten d. M. ſind 
alle Gehaltsanhaͤufungen der Staats⸗Beamten aufge 
hoben worden. f F 
Da der Kardinal⸗Erzbiſchof von Toledo durch Krank? 
heit abgehalten iſt, den Huldigungseid der Cortes ent / 
gegen zu nehmen, fo hat der König ſtatt deſſelben den 
Patriarch von Indien damit beauftragt. 7 
Es iſt davon die Rede, unſerem Miünzivefen eine 
neue Geſtalt zu geben. Herr Martinez will es auf 
Franzoͤſiſchen Fuß bringen, das Deeimalſyſtem einfuͤhren, 
und die einzelnen Branchen in Entrepsife geben. 2 
Die Intriguen der apoſtoliſchen Partei ſollen es ber 
wirkt haben, daß nach der Eidesfeierlichkeit Herr Ofalig 
Praͤſident des Conſeils werden wird, eine Stelle, dis 
der General Caſtagnos ſeit der Reformation bekleidete. 
Der Biſchof von Aſturten ſoll gefluͤchtet ſeyn, ohne 
daß man weiß warum. Wahrend die Übrigen Erzbifchöfe 
und Biſchoͤfe Hirtenbriefe an ihre Dioͤceſen erlaſſen, in 


Willen Gottes und des Königs ermahnen, führe der 
Biſchof von Leon fort, gegen die Anerkennung der Prin- 
zeſſin feine Gemeinden, fogar bei Strafe der Excommu⸗ 
nication, aufzuregen. ’ 3 


a ; 3 
Port a le 4 
Lifſabon, vom 17. Juni. — Die hieſige Hofyei 
tung brachte in ihrem offiziellen Theile ſeit dem 13ten 
d. M. keine Nachrichten von der Armee; ſie meldete 
nur, daß Dom Miguel und feine Schweſtern, die Im 
fantinnen, ſich ſehr wohl befanden, daß der König am 
12ten d. M. von Coimbra wieder zur Armee abgegan⸗ 5 
gen und am Morgen des 13ten im Hauptquartier zu 
St. Mamede da Jufeſta angelangt ſey. Unter den 
nicht amtlichen Nachrichten meldet ſie aus Coimbra vo 
10. Juni: „In einem Schreiben aus Villa Nova da 
Gaia vom Tten,d. M. heißt es, daß unſere Armee 
fortwährend verſtaͤrkt wird, und daß nach und nach ; 
6000 Rekruten aus den Militair-Depots in den Pro- 
vinzen bei derſelben eintreffen ſollen. In der Nacht 
vom Aten wurden über 100 Bomben von den Batter 
rieen zu Gaia in die Stadt Porto und das Kloster 
Serra geworfen, wovon eine an letzterem Orte ſieben 


Rebellen toͤdtete. Der Correiro do Porto enthalt ein 


angeblich von einem Franzoͤſiſchen Major, Luis de Mars 5 
celly, der von Porto deſertirt und in Coimbra angekom 
men iſt, herruͤhrendes Schreihen vom 9. Juni, worin 
der Zuſtanb⸗ Porto's im unguͤnſtigſten Lichte erſcheint. 5 
. Erſte Beilage 


A 


Erſte Beilage zu No. 157 der vrivilegirten 


Schleſiſchen Zeitung. 


a Vom 8. Juli 1833. 
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Portugal. 

Nach ſicheren Berichten befinden ſich in dem Thurme 
5 1 8 Alien noch immer 300 Staatsgefangene in einem 
Aiterdiſchen feuchten Gefaͤngniſſe, in welchem die Luft 
dtlich verdorben if. Von hundert Kranken, die man 
in das Hospital gebracht hatte, ſind 41 geſtorben. 
„Mehrere Briefe aus Porto ſprechen von einem neuen 

Meviche der Migueliſten, der unter dem Vorwande, 
einen Verſuch eine Verſoͤhnung zwiſchen beiden Bruͤdern 
ganmlelten, gemacht worden iſt. Der alte Vorſch lag, 
fein Heirath zwiſchen Don Miguel und der Tochter 
nes Bruders, wurde dabei wieder ins Spiel gebracht 
ud General Saldaßha, an den man ſich gewendet 

te, hatte ſich zu einer Unterredung am Bord eines 

Engliſchen Schiffe, welche vor Ports liegen, des 

ld eingefanden. Alle Vorſchlaͤge, die man bei dieſer 

elegenheit machte, waren aber von der Are, daß ſte 
der General verwarf. — Die Angelegenheiten Don Cars 
los verwirren ſich immer mehr. Er fordert Bedenkzeit, 
um den Befehlen ſeines Bruders nachzukommen. Herr 
Campuzana iſt daher vergebens in Coimbra geweſen, 
und ohne etwas bei dem Prinzen ausrichten zu können. 


Die Times enthält folgendes Schreiben aus Liſfa⸗ 
don vom 17. Juni: „Dom Miguels Flette liegt noch 
immer im Tajo. Sie beſteht aus zwei Linienſchiffen 
von 74 Kanonen, einer Fregatte von 50 und einer von 
44 Kanonen, drei großen Korvetten und zwei Briggs. 


Ein Engländer, deſſen Namen ich nicht erfahren konnte, 


der aber zu der Partei Beresford und Campbell gehört, 


ſoll den Oberbefehl über dieſelbe erhalten. Dieſe Schiffe 


werden wohl nicht mehr lange im Hafen dleiden, und 
wenn fie gut bemannt wären, wurde ich die Lage Dom 
Pedro's für kritiſch halten, aber die Monnſchaft beſteht 
aus zuſammengeleſenen Leuten, die nichts weniger als 
gern in See gehen. Die Heſtigkeit der Cholera ändert 
iich faſt täglich; bald ſteigt fie, bald nimmt fie ab; aber 
um Ganzen iſt fle beſonders verhrerend unter den niede⸗ 
ten Ständen in einigen Stadtvierteln, die durch ihre 
ſclechte Lebensweiſe und ihr gedraͤngtes Zuſammenwoh / 
nen der Krankheit am meisten ausgeſetzt find, In Se⸗ 
tubal ſoll die Epidemie auch ſede heftig graſſiren. Don 


elos befindet ſich noch in Coimbra, wo er, wie es 


eißt, den Ausgang det am 20ſten in Madrid ſtatt⸗ 
findenden Cortes Verſammlung abwarten will. 
egal und der Stag werden mit noch anderen Eng 


lichen Fahrzeugen heute dier erwartet. So viel iR ger 


wiß, daß wir uns jetzt einer Kriſis nahe befinden.“ 


x I ER se 
Porto, dom 21. Juni. — Die Chronica consti- 


mtucional enthält folgendes Dekret oder, wie es darin 


\ 


genannt wird, Garta regia des Herzogs don Braganza: 


Der 


„Baron Jogo Baptipſta Solignae, Marſchall, Major- 
general der Armee! — Freund, Ich, der Herzog von 
Braganza, Regent im Namen der Koͤnigin, ſende 
Ihnen Gruß als Einem, den ich ſehr ſchaͤtze. Die 
Vorſtellung in Erwägung ziehend, welche Sie mir ha⸗ 
ben machen laſſen, um mich zu bitten, Sie von dem 
Amte eines Major-general des Befreiungs⸗Heeres, zu 
dem Sie durch ein Dekret vom 3. Januar d. J. er⸗ 
nannt worden ſind, und der Gewalt zu entheben, welche 
die Carta regia von demſelben Tage Ihnen überträgt, 
und da Ihre Gründe mir genugend erſcheinen, fo halte 
ich fuͤr gut, Sie, im Namen der Koͤnigin, von den 
Pflichten eines Major-general im Befreiungs-Heere 
zu entheben, in welcher Stellung Sie ſtets Beweiſe 
Ihres Eifers und Ihres Intereſſe für die große Sache 
der Portugieſiſchen Reſtauration gegeben, und den wich⸗ 
tigen Poſten, der Ihnen anvertraut war, ehrenvoll 
ausgefuͤllt haben; welches ich Ihnen zu Ihrer Kunde 
und Nachachtung mittheile. Gegeben im Palaſte zu 
Porto, den 13. Juni 1833. 

RER Dom Pedro, Herzog von Braganza.“ 


Der Marſchall Solignac hat hierauf folgende Procla⸗ 
mation erlaſſen: „An das Befteiungs-Heer! Verhaͤlt⸗ 
niſſe und Geſchaͤfte von der hoͤchſten Wichtigkeit noͤthi⸗ 
gen mich, von der Ausuͤbung der Gewalt eines Majar- 
general der Armee abzutreten, und jpfert nach Frank⸗ 
reich abzugehen. Indem ich mich von den Ofſtzieren 
und Soldaten, welche das wackere Befreiungs⸗Heer bil⸗ 
den, trenne, nehme ich die angenehme Erinnerung mit 
an den thaͤtigen Beiſtand, welchen Alle mir mit der 
Kraft geleiſtet baben, wie ſie Maͤnnern, die fuͤr die 
Rechte ihres legitimen Souverains und die Sache ihres 
Vaterlandes kaͤmpfen, eigen iſt. Ich werde ſtets der 
guten Mannszucht, des Eifers und der Tapferkeit eins 
gedenk ſeyn, welche ich ſtets bei dieſer Armee bemerkt 
abe, mit welcher wiedervereint zu werden ich mich 
glücklich ſchätzen würde; und, wohin ich auch gehen 
mag, ich kann den getreuen Portugieſen kuͤhn die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß ein ſolches Heer der Sache, die 
es vertheidigt, werth iſt. A 

Der Marſchall der Armee, Baren Solignac.“ 


Hierauf folge ein Dekret, welches den General Major, 
Grafen von Saldanha, zum Chef des Generalſtabes, 
und den Brigade⸗General Valdez zum GeneralAdjutan⸗ 
ten der Armee ernennt. Erſterer iſt alſo jetzt als Ober⸗ 
Befehlshaber unter Dom Pedro zu betrachten. Als 
Urſache des Austritts des Generals Solignac wird allge⸗ 
mein angegeben, daß ein anderer Plan zu dem bevor 
ſtehenden Feldzuge dem feinigen vorgezogen worden ſey, 
Ganz beſonders hatte er ſich der jetzt unternommenen 
Expedition nach Liſſadon widerſetzt, wodurch ein Theil 


zuſammenzutreffen.“ — 
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des Heeres unabhängig von ihm in Thaͤtigkeit iſt, waͤh⸗ 
rend er unthätig in Porto bleibt. Man ſpricht ſich 
hier tadelnd daruͤber aus, daß man nicht einen entſchei⸗ 
denden offenen Angriff einer ſolchen Zerfplitterung der 
Streitkräfte vorgezogen habe 


In der Times lieſt man folgende Privatmittheilun⸗ 
gen aus Porto vom 13. bis 16. Juni: 

„Porto, 13. Juni. Geſtern Abend wurden 600 
Mann vom erſten Franzöſiſchen Infanterie Regiment 
und ein Theil des ſechſten Portugieſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments eingeſchifft; andererſeits landeten 50 Sol⸗ 


daten und Offiziere; der Feind behinderte dieſe Opera- 
Der Marſchall Solignae wird 


tionen faſt gar nicht. 
naͤchſtens nach Frankreich zurückkehren. Er ſandte ſeine 
Entlaſſung ein, weil er mit der militairiſchen Operation, 
welche jetzt in Folge eines im Kriegsrath gefaßten Bes 
ſchluſſes unternommen wird, durchaus nicht einverſtanden 
war. Da er die Verantwortlichkeit dafuͤr nicht uͤber⸗ 
nehmen wollte und ſich durch dieſe Expedition genoͤthigt 
ſah, unthätig in Porto zu bleiben, während ein Theil 
der Armee unter Anfuͤhrung eines anderen Generals 
in's Feld zieht, ſo blieb ihm nichts Anderes uͤbrig, als 
zu reſigniren. Dieſem Ereigniß wird hier weiter keine 
Wichtigkeit beigelegt. Uebrigens iſt die jetzt beginnende 
Operation nur von politifcher Beſchaffenheit, denn bei 
ſo unbedeutenden Streitfräften kann man fie wohl nicht 
eine militairiſche nennen. Ihr Zweck iſt, auszumitteln, 


ob die ſuͤdlichen Provinzen, namentlich diejenigen im 


Suͤden des Tajo, geneigt wären, ſich zu Gunſten der 
jungen Koͤnigin und der Verfaſſung zu erheben, Es 
war eine Unternehmung, gegen Liſſabon vorgeſchlagen 
worden, die ſowohl militairiſcher als politiſcher Natur 
ſeyn ſollte; aber die Miniſter verwarfen dies Projekt 
eben ſo wie einen entſcheidenden Angriff auf den Feind 
in der Umgegend; Porto wird daher noch länger im 
Belagexungszuſtande verbleiben. 
will hier bleiben, und der Kaiſer, der Marquis von 
Palmella und die Ober⸗Generale haben ihm ſehr ſchmei⸗ 
chelhafte Komplimente gemacht. Er wied das Kom⸗ 
mando der aus dem Aften und 2ten leichten Infanterie: 
Regiment der Königin beſtehenden Brigade, deren 
Mannſchaften ſaͤmmtlich Franzoſen und Belgier ſind, 
übernehmen. Der Admiral Carlos de Ponza wuͤnſcht 
ſo bald als moͤglich mit dem Migueliſtiſchen Geſchwader 
Vom 14. Juni. Die Ein⸗ 


ſchiffung der Truppen dauerte geſtern Abend noch fort, 


und es kamen auch wieder 23 Soldaten und 4 Offiziere 


ans Land, unter Letzteren der General Freire. Der 
Marſchall Solignac wird in dem Dampfdoot African 
heimkehren, und Saldanha ward heute Morgen zum 
Chef des Generalſtabes ernannt. Dem Vernehmen 
nach, beabſichtigen die Migueliſten, das Feuern aus 
ihren Geſchuͤtzen auf die Stadt einzuſtellen, wenn ſie 
nicht von dieſer Seite dazu herausgeſordert werden. 
Heute habet ſie nur auf das Kloſter Serra geſchoſſen, 


ken vermögen, 


Der Oberſt Duvergier 


das vermoͤge feiner Feſtigkeit das Feuer immer aushal- 
ten kann. Es heißt, daß ſie ihre Munition, die ihnen 
zu gebrechen anfängt, nicht umſonſt verſchwenden wollen, 
da ſie doch durch das Bombardement keinen Aufſtand 
der Einwohner von Porto zu ihren Gunſten zu bewir⸗ 
Geſtern Abend wurden mehrere Eng! 
länder, ehemalige Ofſiziere in Dom Pedro's Armee, 
verhaftet, und obgleich ſie, da ſie nicht mehr in ſeinen 
Dienſten ſtehen, wieder als Brittiſche Unterthanen ber 
trachtet werden muͤſſen, wenigſtens von der Regierung 
von Porto, wurden fie doch auf die  unbeglaubige® 
Privat, Ausſage eines einzigen Individuums ins Ge. 
fängniß geworfen, ohne daß man den Großbritanniſchen 
Konful vorher davon benachrichtige.“ — „Vom 15 ten j 
Juni. Bei dem Kaſtell von Foz wurden geftern Abend 
5 — 600 Mann und eine Druckerpreſſe für die Expe⸗ 
dition eingeſchifft. Die geſtern verhafteten Englaͤnder 
ſind heute wieder in Freiheit geſetzt worden.“ — Vom 
46. Juni. Die Herzoge von Palmella und Terceira 
haben ſich nebſt den andern Chefs der Expedition und 
den noch übrigen Truppen geſtern Abend eingeſchifft.“ 


Andere Nachrichten aus Porto vom 21. Juni ent⸗ 
halten Folgendes: „Dom Pedro's Flotte, aus dem 
„Dom Pedro“, einem Zweidecker, 2 Fregatten, 2 Kor“ 
vetten und einer Kriegs-Brigg nebſt 5 Dampfböͤten und 
2 Briggs beſtehend, ging heute von hier unter Segel, 
waͤhrend eine ziemlich ſtarke Macht zur Vertheidigung 
dieſer Stadt dort zuruͤckblib. An Bord der Dampf 
boͤte befanden ſich 3500 Mann Landungs⸗Truppen. 
Durch widriges Wetter waren die Schiffe einige Tage 
am Auslaufen verhindert worden. Das Britliſche 
Schiff Leveret ſegelte ebenfalls von Porto ab, um die 
Bewegung des Pedroiſtiſchen Geſchwaders zu beobach⸗ 
ten. Der General Solignae hat ſich am Bord des | 
African eingeſchifft, um nach Eugland abzugeben, ws 
hielt aber bei der Fahrt auf dem Duero eine ſtarke 
Kontuſſon von einer Kanonenkugel aus den Migueliſti “ 
ſchen Batterteen, fo daß er ſich genoͤthigt ſah, wieder 
nach Porto zuruͤchukehren. Die Beſtimmung von Dom 
Pedro's Flotte war nicht bekaunt; doch glaubte man, 
daß fie nach Aveiro, etwa 30 Meilen ſüdlich von Porto, 
ſegeln ſolle, wo ſie von den Guerilla's, die ſich in der 
dortigen Gegend zu Gunſten Donna Maria's gebildet 
baben ſollen, unterſtuͤtzt zu werden hoffte. Den Befehl 
über die Landungs „Truppen führt der Herzog von 
Terceira (Graf von Villaflor); ihn begleitet der Her 
dog von Foyal (Palmella); die Flotte befehligt der Ca⸗ 
pitain Napier, da der Vic Admiral Sartorius reſignirt 
hat. Unter dem Herzog von Terceira ſteht als zweiter 
Befehlshaber der General Brito, und auch der tapfere 
Brigade General Schwalbach begleitet die Expedition. 
Im Fall eine Landung gelänge, ſoll ſofort eine Regent“ 
ſchaft für die Königin errichtet werden, beſtehend aus 
dem Herzog von Fayal, als Präfidenten, und dem Her. 
zoge von Terceira und Capitain Napier, als Rathen“ 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 27. Juni. — Herr Falck, 
unſer ehemaliger Botſchafter in London, wird binnen 
Kurzem von feiner Reife nach Italien hier zuruͤcker wartet. 

Aus Bergen op Zoom wird geſchrieben, daß der 
Geſundheits⸗Zuſtand des Generals Chaſſé nicht der ers 
ſteulichſte zu ſeyn ſcheine, da man den greiſen Helden 

ſeit feiner dortigen Ankunft noch ſehr wenig außer ſeinem 
Hauſe geſehen hat. S 

Auf der Rede von Vlieſſingen lag vorgeſtern ein 
Daͤniſches Kauffahrteiſchiff vor Anker, das mit den 
Waffen der aus der Franzoͤſiſchen Gefangenſchaſt zuruͤck⸗ 
gekehrten Truppen befrachtet war. 


Auf derſelben Rhede waren mehrere Engliſche Kutter 
mit wohlhabenden Engliſchen Familien angekommen, 
welche die Schelde hinaufſegeln, um die Ufer dieſes 
Stromes (den vorjährigen Kriegs Schauplatz) und die 
Antwerpener Citadelle zu beſuchen. 


Belgien. 

Brüſſel, vom 28. Juni, — In der geſtrigen 
Sitzung der Repräͤſentanten Kammer kam Herr 
Gendebien um einen achttaͤgigen Urlaub ein, der ihm 
bewilligt wurde. Demnächft befchäftigte ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit dem dem Kriegs⸗Miniſter für die erſten 
neun Monate des laufenden Jahres zu bewilligenden 
Kredit, welcher nach kurzer Debatte im Betrage von 
55 Millionen fuͤr das gonze Jahr zugeſtanden wurde. 


Der König hat auf die Adreſſe der Nepräfentantens 
Kammer folgende Antwort ertheilt: „Meine - Herren! 
Ich danke Ihnen für die Gefinnüngen, welche Ste 
Mir eben im Namen der Repräſentanten⸗Kammer aus 
gedrückt haben. — Mit Vergnügen ſehe Ich, daß die 
Kammern die Wichtigkeit neulicher Ereigniſſe, Früchte 
der biedern Mitwirkung der befreundeten Machte und 
wuͤrdigen. — So wie Sie, Meine Herren, ward auch 
Ich durch die Unordnungen betrübt, welche mitten in 
der allgemeinen Ruhe des Landes unlängſt an einigen 
Orten die Ordnung geſtoͤrt haben; mit Recht hegen 
Sie die Ueberzeugung, daß Meine Regierung unge⸗ 
laͤumt kraftige 
holung von Ausſchweifungen zu verhindern, welche ſie 


danken, ſo wie Sie anerkennen, 
ſigen Provocationen und den Plaͤnen derjenigen, we che 
erwirrung und Anarchie auf das Vaterland herabru⸗ 

ſen. — Ich lege hohen Werth auf die Achtung, die 

Sie Mir fur die vetfaſſungsmähigen Rechte des 8 
nigsthums ausdrücken; Meine Regierung wird 
fahren, im Intereſſe des Landes von allen Befugniſſen, 
die ihr durch die Verfaſſung anheimgefallen, Gebrauch 
zu machen, ohne je die Rechte oder die Unabhängigkeit 
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niſirt wurde, 


Maßregeln ergriffen hat, um die Wieder- 


nicht vorherſehen konnte. — Dieſe Ausſchweifungen vers 
ihren Urſprung gehäls - 


forts 


der anderen Gewalten zu verletzen. — Durch dieſe 
gluͤckliche Uebereinſtimmung werden wir zu unſerm ge⸗ 
meinſchaftlichen Ziele, die Verbindung der Ordnung mit 
der Freiheit, die Sicherung und Entwickelung der Na⸗ 


tional⸗Wohlfahrt gelangen.“ 
Sch wei z. 


5 n 

Zͤͤr ich, vom 23. Junl. — Die Unterhandlungen 
wegen der Polen ſollen ſich im Weſentlichen noch immer 
auf demſelben Punkte befinden. Frankreich verweigert 
die Wiederaufnahme, und für eine Unterhandlung über 
einen allfälligen Durchpaß nach einem Seehafen, fehlen 
zur Zeit noch die erforderlichen Etats, die der Stand 
Bern bisher dem Vororte noch nicht eingeſandt hat. 
Unterdeſſen hat der große Rath von St. Gallen den 
Polen eine Unterſtuͤtzung don 2000 Ft. dekretirt. — 
Man vernimmt, daß das Eindringen der Polen in den 
Kanton Bern von den Mißvergnuͤgten im Neuendurgi⸗ 
ſchen zur Anſtiftung neuer Unruhen hat benutzt werden 
wollen, allein durch die Thaͤtigkeit der in allen Landes 
gegenden aufgeſtellten conseils de defense in kurzem 
eine bewaffnete Macht von mehr als 3000 Mann orga⸗ 
welche Gegenmaßregel die Unruheſtifter 
ein ſchuͤchterte. Im St. Immerthal, auf dem benachbar⸗ 
ten Gebiete von Bern, hielten ſie häufige Zuſammen⸗ 
kuͤnfte; aber alle ihre Schritte wurden von den Behoͤr⸗ 
den bewacht. Frankf. J.) 


Ein Schweizer Blatt ſchreibt aus Lauſanne: Wir 
ſehen jetzt Häufig Savoparden über den (Genfer) See 
zu uns herüber kommen, einzig in der Abſicht, um 
Neuigkeiten zu erfahren. Sie ſagen aus, dei ihnen 
duͤrfe man keine Zeitungen leſen, ſelbſt Bücher werden 
von den Zollwächtern zuruͤckbehalten. Aus dieſem Grunde 
wiſſen ſie nicht, was in der Welt und in ihrem eigenen 
Lande vorgeht. (Frankf. J.) 


t % i „ :w 


Privat⸗Nachrichten aus Turin geben auen 
Auskunft über die fortwährend gemachten Verhaftungel 
Auſſer dem Advokaten Agario ſind die 
V. Obirti in die Citadelle gebracht worden. ö 
dere Städtgefängniffe find voll Arreſtanten. Genua 
und Aleſſandrien haben die meiſten geliefert. Dem Adr 
vokat Scorarzo, mehreren ſeiner Freunde und einigen 
Studenten aus Turin iſt es gelungen, nach Frankreich 
zu entkommen. Die Denunzianten werden aufs reich⸗ 
lichſte belohnt. Der Koͤnig 
1 50 haben, daß er nur in Oeſterreich feine Zuflucht 
ehe. 0 


7 


Alle an⸗ 


Soldat auf Karl Albert gefeuert, ihn verfehlt habe, 
und ſogleich erſchoſſen wor den ſeh; an . A 
Art fehlt es naturlich nicht. (Aachner 3“) 


Man ſchreibt von der Sardiniſchen Grenze, daß ein 


e 
Bruͤder G. und 


ſoll in einem Kabinetsrathe | 


\ 


Die Allg. Zeitung enthält nachſtehende Mitthei, 
langen: 

„Aus Savoyen, vom 20. Juni. — Die fcharfen 
Unterſuchungs Maßregeln unſerer Regierung gegen die 
Theilnehmer an der Piemonteſiſchen Verſchwoͤrung Ihe 
ben mit neuer Strenge begonnen, ſeitdem neue Kanäle 
dieſes Komplotts entdeckt worden ſind. In Turin und 
Genua ſind die Maßregeln ſelbſt gegen Piemonteſer 
ſehr ſtreng; fie dürfen ſich daſelbſt ohne beſondere Er 
laubniß der Polizei nicht länger als hoͤchſtens drei Tage 
aufhalten, und dieſe Erlaubniß wird nur ſelten und mit 
großen Schwierigkeiten ertheilt. In Genua hatten ganz 
vor Kurzem wieder Hinrichtungen ſtatt. Mit dieſer 
neuen Strenge haͤngen die Maßregeln der Franzoͤſiſchen 
Regierung zuſammen, von welcher auf Anſuchen der 
Sardiniſchen fuͤnfundzwanzig Italieniſche Verwieſene, 
die, wiewohl im Depot zu Moulins, doch durch Korte 
ſpondenzen Theil an dem Piemonteſiſchen Komplott nah, 
men, angewieſen wurden, Frankreich in vierundzwanzig 
Stunden zu verlaſſen. Sie kamen vorgeſtern durch 
Bourg im Departement de Ain, von wo fie ſich nach der 
Schweizer Grenze verfuͤgen.“ 

„Neapel, vom 14. Juni. — Das Leben in dieſer 
glanzvollen Hauptſtadt läßt ſich mit keinem in den am 
dern Mefidenzen Europa's vergleichen: es iſt rauſchender, 
blendender — voruͤberbrauſender. Nicht allein die glück, 
liche Vereinigung des Hoffiges und des Meeres, Hafens 
auf der reichſten und reizendſten Flur bei einer zuſam, 
mengedraͤngten, ungeheuern Menſchenmaſſe brachte dieſe 
Sigenthümlikeit hervor; — Liſſabon z. B. vereinigt alle 
dieſe Umſtaͤnde, und wie duͤſter iſt nicht das Leben dort, 
wie ernſt war es nicht daſelbſt ſchon vor dem unſeligen 

ruderzwiſte. Das Leben in Neapel iſt das Reſultat 
all jener Verhaͤltniſſe bei einem durchaus originellen 
Volks⸗Charakter, deſſen hervorſtechendſte Eigenſchaft eine 
unverwiſchbare Genußſucht iſt, von der alle tiefern Ein⸗ 
drucke abrollen, wie von glänzenden Queckſilber Kugeln. 
Zwar hat kein anderer Ort, kein anderes Land ſo vielen 
Aufruhr, fo viele Revolten aufzuzählen, allein Alles ver 
ſchwindet raſch wieder in das Grund Element des hei⸗ 
tern Leichtſinns. Es find Feuer, Ausbruͤche, Lava, Er 
gießungen der Kinder des vulkaniſchen Landes, Wuth 


und Tod drohend, aber raſch wieder verrauchend, und 


rings, wie um des Veſuvs Aſchenhuͤgel bluͤht ein irdi⸗ 
ſches Paradies. — Die verſchiedenen Begebenheiten der 
letzten 14 Tage drängen mir dieſe Betrachtungen auf, 
In der That, welche Zuſammenſtellung von feltfanien 
Dingen waͤhrend dieſer kurzen Zeit in deu ſpaͤrlichen 
Artikeln uͤber das Innere des Landes von der 


einzigen offiziellen Zeitung deſſelben. Die Vermaͤhlung 


einer Koͤnigl. Prinzeſſin, ein beendeter Krieg, eine Ver⸗ 
ſchwoͤrung, Kirchen / und Hof- Feierlichkeiten, Badfefte, 
ein Ausbruch des Veſuvs und neue kommerzielle Aflocias 
tionen, und dabei hoͤrt man kaum von allen dieſen Din⸗ 
gen reden, von denen jedes Einzelne in jeder anderen 
Hauptſtadt ein tauſendfaͤltiges Echo in Salon und Dün 
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2 gefunden haben wuͤrde. — Nach der feietlichen 
Werbung bes Großherzogs von Toskana ward am 7ten d. M. 


die Vermaͤhlung gefeiert. Auffallend für einen Nordlaͤndern 
war es, wie fo durchaus Erine offentlichen Feſte und Beluſti⸗ 
Dennoch 
Geburts, und Namenstage alle 


gungen bei dieſer Gelegenheit ſtattfanden. 
ſind gerade hier die 
Mitglieder doe Koͤnigl. Familie, ſelbſt derer, die ver 
mahlt im Auslande leben, Gala⸗Tage, die der Kalender 
bezeichnet, und an welchen die großen Theater illuminirt 
werden. Alles, was man hoͤrte und ſah, waren einige 
Kanonenſchuͤſſe im Augenblicke der Trauungs⸗Ceremonie, 
ein Tedeum, geſungen in der Schloß Kapelle, die vom 
Hofe an, und ausgefuͤllt dem Volke unzugaͤnglich war; 
Abends war der Schloßplatz erleuchtet, die Öffentlichen Ger 
baude und auch einige Privathaͤuſer, und dabei die ge⸗ 
wöhnliche große Theater, Illumination. Die Neuverr 
maͤhlten, der König, die beiden Koͤniginnen, die Prinzen, die 
Prinzeſſinnen und der ganze Hofſtaat erſchienen im Theater 
S. Carls; das hohe junge Paar trat zuerſt ein, und 
wurde vom Publikum mit Beifall⸗Geklatſch empfangen. 
Die vornehme Welt gab ihre freudige Theilnahme auf 
ein paar praͤchtigen Ball Feſten kund, die der Oeſterrei⸗ 
chiſche Doſchaſter und der Prinz Corſini gaben, und 
auf einem ſpaͤteren des Ruſſiſchen Geſandten, als Nach⸗ 
Feier in Portiei gegeben. Große Ordens⸗Verleihungen 
erfolgten ſowohl von Seiten des Koͤnigs als des Groß⸗ 
herzogs. Alle dieſe Feſtlichkeiten, dazu der Namenstag 
des Königs am 30ſten v. M., das Frohnleichnams , Feſt 
mit ſeiner prachtvollen Prozeſſion, eine Revue auf dem. 
Campo in Gegenwart des Hofes, dem Großherzoge zu 


Ehren und die Anweſenheit von vielen vornehmen Frem⸗ 


den verbreiteten Glanz und Leben Sogar der Veſuv 

8 5 5 
der Monate lang duͤſter und rauchlos geſchwiegen hatte, 
gab dem Kuiferl. Bräutigam eine feurige Bewillkomm⸗ 
nung, einen herrlichen Abſchiedsgruß der Koͤnigl. Braut: 


In den letzten Maitagen rauchte er ein paar Tage, 


dann am 31ſten floß ein prachtvoller Lava Strom herab, 


der ſich bis zum 2. Juni vermehrte; dabei ſtieg mehr 
oder minder Feuer auf. Die Lava ſenkte Ar 25 5 
Gegend zwichen Torre del Greco und Torre della Nun⸗ 
ciata unſchaͤdlich über die alte Lava nieder — ein rei 
zendes von der Stadt aus ſichtbares Feuerbild, und ein 
Jubel fuͤr die Fremden, die in. Haufen den Berg erſtis⸗ 
gen, unter ihnen auch der Großherzog. Schon am 
4. Juni zeigte ſich keine Spur mehr, und ſeitdem iſt 
der Vulkan ſo ſtille, als habe er ſich nie geregt. 
Sten reiſte das hohe neuvermäplte Paar ab. Der Ku 
nonendonner verkuͤndete den Moment der, Einſchiffung/ 
denn auf einer Fregatte über Livorno führt 
die junge Landesmutter in ihre zweite, ſchoͤne Heimath. 
— Von dem a er Kriege in Tunis iſt gar nicht 
mehr die Rede, und die ganze 


geſſen ſeyn, waͤre nicht die Neugier, und beſonderss die 


der Damen, auf die Ankunft des Entſchuldigungs Am 
der keine geringere Perſon ſeyn 


baſſadeurs geſpannt, 
ſoll, als der Sohn des Deys felbſt 


74 
, 


* 


Am 


Sache würde ſchon ve!“ 


Leopold II. 


| EEE RE er 
Konſtantinopel, vom 8. Juni. — leber den 
ückzug Ibrahim's meldet der Moniteur Ottoman 
Folgendes: „Emin Sehid Efendi, Direktor des Kriegs⸗ 
datertals, der mit einer beſondern Miſſion nach Kiu⸗ 
Fabia beauftragt worden, zeigt in feinen letzten Depeſchen 
an, daß Ibrahim Paſcha, Sratthalter von Dſchedda 


und General-Pachter von Adana, nachdem er alle unter 


feinen Befehlen ſtehende Truppen geſammelt, fie der 

eihe nach den Ruͤckzug hat antreten laſſen, und daß 
er ſelbſt mit den letzten Batgillonen am 24. Mai von 

iutahig abgezogen iſt, indem er feinen Marſch in die 
Statthalterſchaft nahm, die ihm als Pacht antvertraut 
worden. Die Berichte Ibrahim Paſcha's ſtimmen mit 
denen Emin Sehid Eſendi's überein, welcher Letztere, 
nachdem er ſeinen Auftrag ausgerichtet, nach Konſtanti⸗ 
Appel zuruͤckgekehrt iſt und feine Functionen wieder ber 
gonnen hat.“ . 

Der Groß-Wefir befindet ſich feit einiger Zeit unwohl, 


und der Sultan hat ſich mit großer Theilnahme mehr⸗ 


mals nach feinem Gejundheitszuftande erkundigen, auch 


den, gingen ſie damit 


ihm eine reich mit Brillanten beſetzte Tabatiere übers 
reichen laſſen. „Dieſe Zeichen des Großherrlichen Wohl⸗ 
wollens,““ ſagt der Moniteur Ottoman, „wurden 
von dem Groß Weſir mit der lebhafteſten Erkenntlich⸗ 


keit aufgenommen und haben viel zu ſeiner Beſſerung 


beigetragen. 

Der vorige Groß ⸗Weſie, Mehemed Reſchid Paſcha, 
der vorige Kaimakam Achmet Chuluſſi Paſcha und der 
ehemalige Feldmarſchall Huſſein Paſcha hatten, als ſie 


dieſe hohen Poſten bekleideten, die damit verbundenen 


Orden empfangen. Als ſie außer Thaͤtigkeit geſetzt wur⸗ 
zugleich des Rechts verluftig, dieſe 
Orden zu tragen. Der Sultan aber hat jetzt in Be⸗ 
tracht ihrer langen Dienſte einem Jedem dieſer Weſire 
ein in Brillanten gefaßtes Ehrenzeichen durch feinen 
Kriegsrath Fewzi Paſcha Überreichen laſſen. 8 
Der Statthalter der Inſel Eypern, Mehmed Aga, 
bat feine Entlaſſung eingereicht, weil er wegen geſchwaͤch⸗ 
ten Geſundheitszuſtandes das Klima dieſer Inſel nicht 
ertragen konnte. Der Sultan hat den Kapidſchi⸗Baſchi, 
AlhatzMehemed, Aga, der ſchon früher einmal die 
Snjel Cypern verwaltete und ſich damals die allgemeine 
Liebe der Einwohner gewann, an deſſen Stelle ernannt. 
— — . — — * * 
8 Miseel len. 
Patſchkau bei Neiſſe. Am 28. Juni a. c. fand 
hier ein Naturereigniß ſtatt, welches in dieſer Gegend 
zu den Seltenheiten gehört. Ein aͤußerſt heftiger Wir⸗ 
belwind (ſogenannte Windhoſe) zerſtͤrte während drei 
Minuten den größten Theil der Ober⸗Vorſtadt und hin⸗ 


N Anbli iger iſt, 
erläßt ein Reſultat, deſſen Anblick um fo trauriger iſt, e 


da die Verunglückten nur einen Anſpruch auf das all 
gemeine Mitleid haben, ohne eine berechtigte Aushüͤlfe, 
wie bei einem Feuerſchaden, fordern zu dürfen. Der 
Anblick dieſes ſchrecklichen Phänomens, welches Nach⸗ 
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mittaas um 6 Uhr mit einem heſtigen Gewitter, das 
ungewöhnlich ſchnell vorüberzog, feinen Anfang nahm, 
war grauſenhaft. Während ein ungewöhnlicher Platz 
regen eintrat, ſpielte der Orkan mit ganzen Stroh- 
daͤchern, Giebeln, Baͤumen und andern Dingen; ſogar 
Linden von 2 Klaftern im Umfange ſind gebrochen und 
alle Obſtbaͤume, welche dieſem dahinziehenden Wetter⸗ 
toben ausgeſetzt waren, wurden zerbrochen. Siebenzehn 
Beſitzungen, und dabei bedeutende Gehöfte, find ſammt 
den Wohnhaͤuſern, deren Waͤnde zum Theil einſtuͤrzten, 
gleich einem Erdbebenergebniß anzuſchauen. Zwei Men⸗ 
ſchen wurden bedeutend beſchaͤdigt. ; z 
Roſenberg in Oberſchleſien. Den 28. Juni Nach⸗ 
mittags in der vierten Stunde bildeten ſich in O. O. S. 
Gewitterwolken von ſo eigener Farbenmiſchung und For⸗ 
mation, daß das geuͤbte Auge des Landmanns ein ſchwe⸗ 
res Ungewitter ahndete. Nur zu bald kuͤndigte ein ats 
haltender ununterbrochener Donner das drohende Nahen 
deſſelben an. Ein furchtbarer Sturm führte mit Blitzes⸗ 
ſchnelle die ſchwarzen tief zur Erde herabhaͤngenden Wol, 
ken näher und dieſe ſchleuderten aus ihrem Schooße 


Eisſtuͤcke von fo ungewöhnlicher Größe und Stärke zur 


Erde, die in dieſem Umfange und Schwere von den 
Alteſten Bewohnern der Gegend noch nie geſehen worden 
find. Das Gewicht der meiſten Eisſtuͤcke, die gewogen 
wurden, war 10 — 12 Loth und daruber. Das Knal⸗ 
len derſelben beim Zerplatzen auf dem Steinpflaſter war 
fuͤrchterlih. Von den Bäumen wurden nicht bloß die 
zartern, ſondern auch ſtaͤrkere Aeſte herabgehauen. 8 
dem zu dem Rittergute Schönwald gehörigen und vor 
zugsweiſe hart bettoffenen neuen Vorwerke Eichgrund 
wurde nicht nur ein ſehr reiches Roggenfeld hingeſtreckt, 
ſondern die Ziegeldaͤcher deſſelben ſo zerſchlagen und 
durchloͤchert, daß das Umdecken derſelben nothwendig 
wird. Die Richtung, die das Ungewitter bei dem Aus⸗ 
tritt aus dem Lubliniger Kreiſe durch den Schirokauer 
Forſt in den hieſigen Kreis genommen hat, iſt uͤber die 
Graͤflich v. Geßlerſchen Majoratsguͤter Lomnitz und 


Schoffſchuͤtz, über das Roſenberger Kaͤmmerei Gut Wyſ⸗ 


ſoka, uͤber die Kolonien Walsbek und Roſenhain, über 
das zu Schoͤnwald gehoͤrige Vorwerk Eichgrund der 
ganzen Breite nach und Schoͤnwald ſelbſt mit Verſcho⸗ 
nung der gegen Mitternacht liegenden Feldmark gegan⸗ 
gen; der Breite nach in einem Striche von einem 
Viertheil einer Deutſchen Meile. 


Bei dem außerordentlichen Gewitter am 2. Juli 
ſchlug der Blitz in Plaskau bei Wohlau in einen Pferde⸗ 
ſtall; die darin befindlichen 4 Pferde wurden erſchlagen; 
der Knecht, welcher ſich mit dem Auſchirren derſelben 
beſchäftigte, wurde betäubt, blieb aber am Leben. Das 
Feuer nahm fo ſchnell überhaud, daß das Wohngebaͤude 

\ Außer einem Kalbe wurde 
das andere Vieh gerettet. — Daſſelbe Gewitter zuͤndete 
durch einen Bliß in Königsdorf bei Guhrau eine 
Scheune, mit welcher zwei Ochſen und ein Kalb ver⸗ 
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brannten. — In Biſchofswalde bei Neiſſe zuͤndete der 
Blitz im Wohnhauſe eines Bauergutsbeſitzers, wodurch 
das ganze Gehöfte ein Raub der Flammen wurde. 
Menſchen ſind dabei nicht verungluͤckt; auch das Vieh 
und Mobiliar wurde gerettet. 5 


Der Fuͤrſt zu Karolath⸗Beuthen hat zur Hebung der 
vaterläͤndiſchen Pferdezucht eine neue Stuterei zu Kutt⸗ 
lau bei Glogau angelegt, in welcher ſich 43 Heugſte, 
Stuten und Fohlen befinden, worunter zwei Engliſche 
Vollblut⸗Hengſte und ein Haldblut⸗ Hengſt als Beſchaͤler, 
deren Benutzung gegen ein angemeſſenes Sprunggeld 
dem Publikum nachgegeben iſt, 
blut⸗Stuten zur Zucht. 


Zum Andenken an den glorreichen Feldzug gegen die 
Perſer, und an die vom General Lieutenant Kraſſowski 
im Jahre 1827 vollfaͤhrte Waffenthat zur Rettung des 
berühmten Armeniſchen Kloſters Etſchmiadſin, läßt der 
jetzt in Ruheſtand befindliche Armeniſche Patriarch 
Ephraim auf des Kloſters Koſten Inahe bei demſelben 
ein Denkmal errichten, zu welchem am 21. Mai, als 
am St. Nikolaus Tage, der Grund gelegt worden iſt. 


ä ꝝ »˙q—VATVL———ññ—— ——— — 


Verlobungs Anzeige. 


Die Verlobung ihrer Enkeltochter Chriſtiane Wein⸗ 
brich mit dem Königlichen Juſtiz⸗Commiſſarius Herrn 
Studt in Schweidnitz, beehrt ſich hiermit allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen 

verwittw. Knofel. 
Breslau den 7. Juli 1833. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Chriſtiane Weinbrich und 
der Juſtiz⸗Commiſſarius Studt. 


Verbindungs, Anzeige. 

Unfere am 26. Juni 6. vollzogene eheliche Verbin, 
dung beehren wir uns entfernten Verwandten un 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. f 8 

Hirſchberg den 1. Juli 1833. 8 

Juſtitiarius Fliegel und 
Auguſte Fliegel, geb. Schäffer. 


Entbindungs Anzeigen. 

Die am Zten d. M. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einer geſunden Tochter deehre 
mich Verwandten, Goͤnnern und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Toſt den 5. Juli 1833. 

f S. Traube. 


T 
Die heute Mittag um 12 Uhr erfolgte. glückliche 
Entbindung meiner guten Frau von einem geſunden 
Mädchen beehre ich mich Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 5 
Illniſch den 5. Juli 1833. 
5 ö Ru per e ch t. 
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und ſechs Engliſche Volk 


ſtücke ꝛc. in einem 


Todes Anzei ae. 

Den am 1. Juli Abends ½ auf 6 Uhr, nach einem 
Krankenlager von eilf Wochen, an Verhaͤrtung des 
untern Magenmundes, erfolgten Tod unſers guten Bru⸗ 
ders und Schwagers, des Herzogl. Braunſchweig⸗Oels⸗ 


ſchen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts Ingroſſator, Carl Friedrich A 


Schmidt, zeigen wir feinen und unfern auswärtigen 


Freunden und Verwandten, unter Verbittung der Bei 1 


leidsbezeugung ganz ergebenſt an. 
Oels den 4. Juli 1833. 

Chriſtiane Dorothea verehel. Hoffmann, 

geb. Schmidt, als Schweſter. 

Carl Wilhelm Hofmann jun., 


Theater ⸗ Nachricht. 
Montag den Sten, neu einſtudirt: Sargino. 
tiſch-komiſche Oper in 2 Akten. 
Herr Jager, Sargino, als Gaſt. ’ 
Dienftag den Iten: Graf Benjowski oder die 
Verſchwoͤrung von Kamtſchatka. Hiſtoriſches 
Schauspiel in 5 Akten von Kotzebue. Herr A u— 


Roman 


ſchuͤtz, Graf Benjowski, als ſiebente, Madame 


Anſchuͤtz, Afanaſta, als dritte Gaſttolle. 


| Pfeſſer | 
kuͤchlermeiſter als Schwager des Verewigten. 


Muſik von Paer. 


An milden Gaben für die armen Abgebrannten ha’ A 


den mir gütigft übergeben zur Beſoͤrderung 
nach To ſt: 


110) F., W. W. d. 5. Juli 1833, 2 Rthlr. 111) Frl. L. 
gr. 115) v. R. 


v. N. zu & 1 Rthlr. 112) G. M. 10 
Glatz den 4. Juli 1833, 22 Sgr. 6 Pf.; 
15) G. M ni NR 
„M. gr. 16) Frl. L. v. N. 
17) v. R., Glatz den 4. Juli 1833, 22 Sgr. 6 Pf.; 
nach Praus ni tz 


zu T. 1 Rthlt. 


78) Frau Cammerrath Teichert zu Klein⸗Sägewitz 2 Nthlr⸗ ’ 


79) B. und W. H. zuſammen 1 Nthlr, 


nannte Dame 15 Sgr. 81) A. ꝙ. 


8 f 2 Rthlr. 82) F., W. 
d. 5. Juli 1833, 2 Rthlr. 83) G. M. 15 Sgr. 84) G. 
7 Sgr. 6 Pf. 85) W. W. 1 Nthle. 86) N. 5 au 


87) M. FJ. N. zu R. 1 Pthlr. 
Juli 1833, 22 Sgr. 6 Pf.; 
nach Grott kau: 


62) M. P. H. ein Päckchen Wäſche und 1 Rthlr. 63) Eine 
N ame 15 Sgr. 64) A. P. 2 Nthlr. 65) P. B. 
> * r. 


72) Frau D. M. 1 Nthlr. 73) K. 5 Sgr. 74) Frl. b 
55 — zu & 1 Athir. 75) v. R., Glatz den 4. Jul 1885 
22 Car f = 


6, Pf. 

Sümmtl e unter No 1 bis 75 als eingegangen in dieſer 
Zeitung bisher angezeigten Gelder, 132 Rthlr. betragend / 
find heute mit der Poſt und die vier Päckchen Kleidungs 
adet mit einem Fuhrmann, welcher ſo 
guͤtig iſt es unentge tlich mitzunehmen, nach Grottkau an den 
zur Vertheilung der milden Gaben, von 
den. 5 5 W. G. Korn. 


80) Eine unge⸗ 


88) v. M, Glag den Iten 


dortigen Herrn Bürgermeiſter Adam, Mitglied des Vereins 
mir befördert wor? 


* 


— 


In Wilhelm Gottlieb Kor ns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No, 47, ist zu haben: 


Denedict, F. A., über Schäfereitapen oder Anleitung 
zu Ermittelung des wahren Werthes einer Schäferei. 
28. Magdeburg. 10 Sgr. 
eclamator, neuer, oder Aus wahl einer vorzuͤg⸗ 
lichen Sammlung von Balladen und Romanzen fuͤr 
Fiſcher, Chr. v., Forſchungen im Militairgebiete. 18 
Heft. A. u. d. Tit.: Infanterie gegen feindliche 
Kavallerie. gr. 8. Danzig. br. 13 Sgr. 
Korte, K. G., König Vollmar auf Hardenſtein. Ba 
terlaͤndiſches Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen. 8. Schwelm. 
broſch. a 23 Sgr. 


Muſikaliſches. 
Um denen verunglückten und verarmten Bewohnern 
Grottkau's, die durch den erlittenen ſchrecklichen Brand 
aller Habe beraubt wurden, auf jede Art eine milde 
Gade zuzuwenden, ſo beabſichtiget Unterzeichneter kuͤnfti⸗ 
gen Freitag, als den 12ten Juli, im hieſigen großen 


Reſſourcen Saale eine muſikaliſche Abendunterhaltung, 


mittelſt freundlicher Unterſtuͤtzung, zu geben. Das treff⸗ 
liche Produkt der Dicht; und Tonkunſt: die Glocke, 
von Schiller und And. Romberg, nebſt einigen belieb⸗ 
ten kraͤftigen Männergefängen, ſollen einen angenehmen 
Genuß gewähren. Der ganze Ertrag ſoll den Unglück⸗ 
lichen geſpendet und öffentliche Rechnung darüber gelegt 

erden. Der Eintritt iſt & Perſon 10 Sgr.; doch 
wird auch jede Mehrgabe dankbarlichſt angenommen. 

Der Anfang iſt Abends 7 Uhr, das Ende gegen 9 Uhr. 

Neiſſe den öten Juli 1833. 

Lange, Rektor. 
Bekanntmachung 
die Verdingung des Oberlandesgertchtlichen Holz⸗ 
Bedarfs betreffend. 


Es ſoll der Holzbedarf des unterzeichneten Koͤniglichen 


Oberlandes Gerichts für das Jahr 1833—1834 von circa 
120 Klaftern eichnen, birknen oder erlnen Holzes 
20 Klaftern kiefernen Holzes 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. — ÄE 
Es iſt zu dieſem Behuf ein Bietungs⸗Termin auf 
den 28ſten Auguſt 1833 Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Königlichen Ober Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor 
andshutter anberaumt worden und werden die Lies 
ferungsbewerber hiermit aufgefordert, ihre Gebote bis 
zu dieſem Termine bei dem Oberlandes Gericht ſchrift⸗ 
lich einzureichen, ſich hiernächſt im Termine ſelbſt ein⸗ 
zufinden und das Weitere zu gewaͤrtigen. 8 
Die Lieferungs⸗Bedingungen koͤnnen bis dahin täglich 
mit Ausnahme des Sonntags und den Nachmittags, 
ſtunden bei dem Archivsregiftrator Herrn Aukich einge⸗ 
ſehen werden. Breslau, den 25. Juni 1833. 5 
i Koͤnigliches Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht 
; von Schleſien. pi 
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die erwachſene Jugend ꝛc. 8. Potsdam. br. 23 Sgr. 


— 


N Bekanntmachung. f 

Da die Vertheilung des Nachlaſſes des beim 23ſten 
Linien-Infanterie-Regimente zu Neiſſe geſtandenen und 
am 20ſten October 1829 zu Penzlin in der Oſtprieg⸗ 
nitz verſtorbenen Hauptmanns Otto Ferdinand Wilhelm 
von Dehrmann unter die Erben bevorfteht, fo wird 
dies auf den Grund des $. 137. Tit. 17. Thl. I. des 
allgemeinen Landrechts, den etwanigen unbekannten Erb⸗ 
ſchafts⸗Glaͤubigern zur Anmeldung ihrer Anſpruche bin⸗ 
nen der vorgeſchriebenen dreimonatlichen Friſt, bei Ver⸗ 
meidung der geſetzlichen Folgen, hiermit bekannt ger 
macht. Natibor den 24ſten Mai 1833. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
Bekanntmachung. x 

In einer bei ung ſchwebenden Kriminal⸗Unterſuchungs⸗ 
Sache will der Angeſchuldigte am 7ten Juni e. Nach⸗ 
mittags gegen 3 Uhr auf der Ohlauer⸗Straße in der 
Gegend des Blerhauſes zum ſchwarzen Adler hierſelbſt, 
aus der Kelle eines nach dem Ohlauer⸗Thore zu zur 
Abfahrt ſtehenden Frachtwagens, deſſen Fuhrmann pol⸗ 
niſch geſprochen haben ſoll, ein Webe ungebleichten Kat⸗ 
tun, 89 Ellen lang, an deſſen äußerem Ende der Name 
Suͤßmann mit Rothſtift verzeichnet iſt, geſtohlen haben. 
Da der Eigenthuͤmer dieſes von uns in Beſchlag genomme⸗ 
nen Kattuns bis jetzt noch nicht hat ermittelt werden 
können, fo fordern wir denjenigen, welcher an denſelben 
ein Recht nachzuweiſen vermag, hiermit auf, ſich inner⸗ 
halb 4 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem vor unſerm er⸗ 
nannten Inquirenten, dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts, Referendarius Herrn Rupprecht auf den 2ten 
Au guſt c. Vormittags 10 Uhr in dem Verhoͤr⸗ 
Zimmer No. 1. des hieſigen Inquiſitoriats anſtehenden 
Termine zu melden, widrigenfalls von uns welter ge⸗ 
ſetzlich verfügt werden wird. ci a: 

Breslau den 30ſten Juni 1833. PTR 
! Das Koͤnigliche Ingquiſitoriat. 


; Subhaftations » Patent, 

Das sub No. 59. auf der Wohlauer Straße Hier 
ſelbſt belegene Fleiſcher Linckeſche Haus, welches ge: 
richtlich auf 233 Rthlr. 20 Sgr. geſchaͤtzt worden, ſoll 
in dem auf den 16ten September Nachmittags 
3 Uhr auf dem hieſigen Nathhauſe anſtehenden perem⸗ 
toriſchen Bietungs. Termine, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation meistbietend verkauft werden. nt 

Winzig den 17ten Juni 1833. 

\ Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Edietal Citation 

Zur Anmeldung der Anſprüche der unbekannten Glaͤu⸗ 
biger des am 22. November 1831 hierſelbſt verſtorbenen 
Kaufmanns M. Lewyſohn, über deſſen Nachlaß der 
erbſchaftliche LiguidationsProzeß eröffnet worden, iſt ein 
Termin auf den 7ten October d. J. Vormittags 


um 10 uhr vor dem Herrn Juſtizrath Thiel ande 


raumt worden, zu welchem ſaͤmmtliche unbekannte Glaͤu⸗ 
biger, denen der Juſtiz-Commiſſarius Nielowitz zum 


Mandatario vergeſchlagen wird, vorgeladen werden, un⸗ 
ter der Warnung: daß die ausbleibenden Gläubiger aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ih⸗ 
ren Forderungen nur an dasjenige, was nach Beſriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. Dabei 
wird bemerkt, daß der ohngefaͤhre Betrag der Activ, 
Maſſe ſich auf 5539 Rthlr. 15 Sgr. und der der 
Paſſiv⸗Maſſe auf 2349 Rthlr. 7 Sgr. 8 Pf. beläuft. 

Brieg den 31. Mai 1833. : 

Königl, Preuß. Land: und Stadt-Gericht. 
VBetan nim a chung. 

Zu Weihnachten d. J. werden nachſtehende hieſige 
Stadt- Obligationen à 100 Bihler. zu 5 pro Cent Zins 
ſen, und zwar die Nummern 2277. 2278. 2279. 
2281. 2234. 2285. 2286. 2287. 2288. 2289. 2290. 
2292. 2293. 2294. 2295. 2296. 2297. 2298. 2299. 
9306. 2309. 2310. 2311. 2312. 2313. 2314. 2316. 
2398. eingezogen und bezahlt. Es werden daher deren 
Juhaber hiermit aufgefordert, ihre Stadt Obligationen 
zu Weihnachten a. c. gegen Bezahlung des Capitals 
und Intereſſen an unſere Kämmereis Kaffe abzugeben, 
widrigenfalls fie zu gewaͤrtigen, daß 8 Tage nach dies 
ſem Termine Capital und Zinſen auf ihre Gefahr und 
Keſten ad Depositum des hieſigen Koͤnigl. Fuͤrſten⸗ 
thums-Gerichts werden eingezahlt werden. 

Neiſſe den 1. Juli 1833. a 
e r Magi ſt era t. 
> Bekanntmachung. 

Es hat ſich unter dem Nachlaſſe des am 28. Mai 
d. J. verſtorbenen Polizei-Inſpektors Prieſer der fuͤr 
ihn als Theilnehmer der Polizei» Dffictanten, Oterdrs 
Kaffe ausgefertigte Rezeptionsſchein nicht vorgefunden, 
deſſen Nuͤckgabe in der Regel erforderlich iſt, wenn den 
Erben die ſtipulirten Begraͤbnißgeldee ausgezahlt werden 
ſollen. Sollte ſich dieſer Rezeptionsſchein daher in den 
Haͤnden eines Dritten befinden, ſo wird der Inhaber 
deſſelben hierdurch aufgefordert, ihn binnen 14 Tagen 
bei dem unterzeichneten Curatorium zu praͤſentiren und 
feine etwaigen daran habenden Anſpruͤche nachzuweiſen, 
widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt, die Begraͤbniß⸗ 
gelder ohne weiteres den bekannten Erben werden aus⸗ 
gezahlt und ſpaͤtere Prätendenten an dieſe verwieſen 
werden. Breslau, den Zten Juli 1833. 

Das Kuratorium der Polizei⸗Officianten⸗ 
N Sterbe⸗Kaſſe. a 


Jagd Verpachtung. i 

Die Jagd 1) auf der Feldmark Sägen und 2) auf 
der Feldmark Friedersdorf ſoll anderweitig verpachtet, 
wozu der Lieitations- Termin auf Montag den 22ften 
dieſes Monats Vormittags um 10 Uhr, in dem Gaſt⸗ 
hofe zur Krone, in der Vorſtadt bei Strehlen angeſetzt, 
und Pachtluſtige zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen 
werden. Scheidelwitz den 2. Juli 1833. 
x Der Koͤnigliche Forſt⸗Rath. v. Rochow. 


— — — 
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Oeffentliche Kiesanfuhr⸗Verdingüng⸗ 

Zur Unterhaltung der Langewieſe⸗Oelſer⸗Chauſſre, ſoll 
die Anfuhr von 52½ Schachtruthen geſtebten Kies 
oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
und ſteht hierzu ein Termin auf den 15ten Juli o. 
Nachmittags um 4 Uhr im Chauſſeezollhauſe zu Lange⸗ 
wieſe an. Breslau den 1. Juli 1833. 

€. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor. 
et d d 

Am 11ten d. M. Vorm. von 
von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 49 am Naſch⸗ 
markte verſchiedene Effekten, als 2 große eiſerne Waage⸗ 


balken mit Schaafen, 8 eiſerne Gewichte, t Handwa⸗ 


gen, dann Leiuenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau den 6. Juli 1833. 

Maunig, Auctions ⸗Commiſſaxius. 


Vortheilhaftes An erbeten. 


Meine Spitzkram Gerechtigkeit (Schnitthandlung) , 


wobei auch Galanteriewaaren, Porzellan und Steingut⸗ 
geſchirr kann geführte werden, ſteht von jetzt au mit 
und auch ohne Waaren⸗Lager zu verkaufen. 

Daß eine ſolche Gerechtigkeit, deren es hier nur 
neun derſelben giebt und geben darf, iſt wegen den na⸗ 


9 uhr und Nach 


2 


hen Grenzen mit Boͤhmen und Preußen zum Handel 


hoͤchſt vortheilhaft. 


Da ich nun diefes Gefchäjt ſeit 15 Jahren mit be⸗ 


ſtem Erfolg gefuhrt und eine gute Kundſchaft mit übe, 


geben kann, fo iſt es für einen thaͤtigen Kaufmann eine 


guͤnſtige Ausſicht fein gutes Fortkommen zu fihern, 
Auf portofreie Anfragen wird reellen Käufern weitere 
Auskunft hierüber ertheilt. 
Zittau in Sachſen am Zten Juli 1833. 
Carl Traugott John. 


Ritter „Gut Verkauf. 

Ju der Naͤhe von Breslau find einige der ſchönſten 

Ritter⸗Guͤter, welche mit allen Regalien verſehen, ganz 

maſſiv gebaut, unter ſoliden Bedingungen moͤglichſt bir 

lig zu verkaufen, nachzuweiſen wo? Naſchmarkt No. 54. 
— J. E. Muller, Commiſſtonair. 


Ein neuer großer Waage Balken billig zu 


f verkaufen. ; 

Ein großer kuͤnſilſcher und gut gearbeiteter, neuer 
geſchmiedeter, richtig ziehender großer Waage Balken, 
175 Pfd. wiegend, auf eine jede Seite 30 Teuener 
tragend, iſt für 30 Rehle. zu haben dei 

„ Ra witz, 


M. 


neue Weltgaſſe No. 42 3 Treppen hoch, vorn heraus. 
—- A — —. = ne — K— 


Eine Apotheke 

in der ſchoͤnſten Gegend Schlefiens iſt zu verkaufen and 
das Nähere in der DroguerierHandlung D. C. Kras 
Wittwe am Ringe No. 22. auf portofreie Briese za 
erfragen. x 2 


Zweite Beilage 


0 


Für Armenanſtalten de. 
— üVſ:— 


— 


In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) iſt zu haben: . 
N d Arcet, die vortheilhaftefte 


Benutzung der Knochen. 


Oder Anweiſung, aus den Knochen des Schlachtviehes 5 


llerte zu bereiten und ſolche zu Suppen für Armen⸗ 
anſtalten anzuwenden; ferner aus thieriſchen Knochen 
uberhaupt Leim und Knochenmehl zu fabriciren und letz⸗ 
teres als Duͤnger zu benutzen. Nebſt einem Anhange, 
enthaltend eine Anleitung zur beſten Benutzung aller 
Theile der todten Thiere. Nach dem Franzoͤſiſchen beats 
beitet und mit Zujägen vermehrt. Mit- 3 Tafeln Ads 
bildungen. 8. Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. 


— 


Neue gemeinnützige Schrift? 


— 2 * 

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 

Mayor, M., Ned. Dr., Anleitung, 
BL wie man ſich bei 
Verwundungen, Blutungen, Beinbruͤchen ꝛe. 
zu benehmen habe, bis ein Arzt herbeigekommen iſt; 
nebſt-Verhaltungsregeln bei dem Trans, 
porte der Verwundeten. 

8 8. geh⸗ 5 Sgr. 

Dieſe kleine Schrift verdient uberall verbreitet“ 
du werden, daher ſie allen gemeinnuͤtzigen Vereinen und 
Privaten recht ſehr zu empfehlen iſt; auf ſolchem Wege 
vorzuͤglich koͤnnte zur Belehrung des Volkes nützlich 
beigetragen werden. 5 

Orell, Fuͤßli und Comp. in Zurich. 


Literariſche Anzeige. i 
Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 


= 


Ü ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


aben: 8 
Die neue Unſterblichkeitslehre. 
eſpräch einer Abendgeſellſchaft, als Sapple⸗ 
ment zu Wieland's Euthanaſta. Herausgege⸗ 
ben von Dr. Friede. Richter. 
N \ 8. geh. 124 Sgr. 8 
Die neue Unſterblichkeitslehre erſcheint hier zum er⸗ 
enmale moͤglichſt kurz und volljiäntig, auf eine, jedem 
ebildeten anſchauliche und begreiſtiche Weiſe dargeſtellt; 
de erſchelnt in der heitern Form eines Drama, wie es 
ich unter Menſchen verſchiedenen Standes und ver⸗ 


schiedener Bildung entwickelt. Die deuheit der Sache, 
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die Klarheit der Darftellung machen das Buͤchlein zu 
einer ſehr empfehlungswerthen Lectuͤre fuͤr Manner und 
Frauen, die über Neligionswahrheiten gründlich und 
dennoch in heitecer Form belehrt ſeyn wollen. 
7 > * —— — 
Literariſche Anzeige. 


Im Verlage bei Graß, Barth und Comp. in 
Breslau iſt ſo eben erſchienen: 


Neuere Geſchichte der Deutſchen, 
von der Reformation i 
bis 
zur d e 


on 
Karl Adolph Menzel, 
Koͤnigl. Preuß. Conſiſtorial- und Schul Rath. 
Fuͤnfter Band. 
Die Zeiten der Kaiſer Maximilien II. und Rudolf II. 


Subſeriptions⸗Preis 1 Rilr. 20 Sgr. 


Der Herr Verf. hat auch in dem vorliegenden Bande 
mit derſelben Unpartheilichkeit, wie in den früheren 
Bänden, die Begebenheiten und Handlungen in ihrem a 
politiſchen, kirchlichen und wiſſenſchaftlichen Zu ammen⸗ 
hange dargeſtellt. Er iſt ferner nicht ohne den Wunſch 
und die Hoffnung: beſonders einem künftigen Jahrhun⸗ 
dert zu Danke gearbeitet zu haken. Wenn er dies 
nicht bei allen Zeitgenoſſen jetzt erreicht, ja ſegar 


manchen Wohlmeinenden durch die Neuheit der an das 


Licht gezogenen Thatſachen unangenehm beruͤhrt hat, ſo 
gehört dies dem wiſſenſchaftlichen Charakter ſeines Wer- 
kes, das nicht auf eine fluͤchtige Gunſt aus Schmeichelci 
gegen wechſelnde Meinungen und Anſichten des Tages, 
vielmehr auf einen hoͤheren Zweck berechnet iſt, dem zu 
feiner Zeit gerechte Anerkennung nicht fehlen wird. 


n EG R 2 
Unterzeichneter wohnt jetzt Schuhbrücke No. . 
i Conſiſtorial⸗ und Schulrath Menzel. 
22 ...... ERBATTENRE a 
, Wohnunas Veränderung. 
Ich wohne nicht mehr Ohlauerſtraße ſondern Watch 
markt No. 54. ER 
; „J. E. Muͤller, Commiſſionair. 
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i Anzeige. 
Ich wohne jett 


* 
Königl. Regierungs⸗ 


— 


Hintermarkt No. 3. 
H y do w ‚ 
und Landſchaſts Cenducteur⸗ 
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Aachener dauer- Baſcheunge Geſelſchoſt. 


Localitaͤts⸗Verhaͤltniſſe haben die Direction bewogen, 
die von mir bisher geführte Haupt Agentur nach Glos 
gau zu verlegen und ſolche von heute an dem daſigen 
Polizei⸗Inſpector Herrn Ritter zu Übertragen, wohin 
ſich in der Folge Alle gefälligſt wenden wollen, die bis 
her in dieſer Angelegenheit mit mir corteſpondirt W 00 

Liegnitz den Klin Juli rn 

er J. W. Sch u be rt. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung 
des Herrn J. W. Schubert beehre ich mich ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß die Haupt Agentur der Aachner 
Feuer. Verſicherungs⸗Geſellſchaft mir von der Direction 
für das Liegnitzer Regierungs- Departement uͤbertragen 
worden iſt. Ich habe dieſen ehrenvollen Auftrag mit 
Vergnügen angenommen und es bleibt mir, da die Ge⸗ 
ſellſchaft in Betreff ihrer Soliditaͤt ſowohl, als in am 
derer Hinſicht von der vortheilhafteſten Seite genugſam 
bekannt iſt, nur anzuzeigen, daß bei mir ſowohl, als 
bei den Agenturen der Geſellſchaft zu Liegnitz, Hirſch⸗ 
berg, Bunz au, Jauer, Goͤrliz, Sagan und Neuſalz. 
Verſicherungen angenommen und von mir die Policen 
darüber ausgefertigt werden. 

Glogau den [ſten Juli 1833. it ter. 
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Die am heutigen Tage elne Eröffnung mei⸗ | 

2 
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Gardeſer itronen 
in ausgezeichnet schöner Frucht empfing und erlaͤßt in 
Kiſten und auggeyähit billigſt 

8 L. H. Gumpert, im Riembergshofe, 

8 


ner Specereis, Farbe Waaren und Tabak⸗Hand⸗ 
3 5 TEILE 
@ A 


rr 


gen; ich bin in Stand geſetzt meinen geehrten 
Abnehmern mit guter und billiger Waare aufzu- 
warten, auch verſpreche die mir zu werbenden 
guͤtigen Aufträge prompt und zur Zufriedenheit 
auszuführen. Breslau den Sten Juli 1833. 
G. E. Friede, 
Altbuͤſſer⸗Straße No. 52. im rothen Stern, 


dem grauen Bär gegenüber. 


lung erlaube ich mir einem hohen Adel, geehrte, 

7 ſten Publikum, auch meinen werthen hieſigen und 

e Freunden hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
N 

Die ſo beliebte und 1 Zucker ® 

Couleur, welche längere Zeit vergriffen war, ff; 


e nun wieder in beſter Güte und zu dem bekannten 
@ Preiſe zu haben, bei © 
2 Breslau. Friedrich Seidel, 2 


Mathiasſtraße Mo. 90. vor dem Oderthore. 2, 
. 020008 


„ An ß e i ge 9 
Enderunterzeichnete giebt ſich die Ehre ent hoben 
Adel und hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen; 
daß bei ihr Blonden, Spitzen, Tull, Hauben, ſeidene 
fo wie auch Flor und Atlas: Bänder, dergleichen Tücher, 
wie auch Krerp, weiße und bunte Shawls, inaleichen 
Umſchlage, und Krepon-Tuͤcher, bunte Kleider echt und 
unecht, ale Gattungen Herren- Weiten. ſeidene, halbje 7 
dene, kameel garnene und woilene, dergleichen Sommer ⸗ 
deinkleider, Jo wie alle Sorten Glage⸗Handſchuhe auf N 
das Schoͤnſte gereiniget und gewaſchen werden. Da 
ich dies Geſchäft in mehreren großen Städten des 
Auslandes, als in Wien, Peſth, Augsburg und Re 
gen burg, zur Zufriedenheit derer die mich mit Yun 
gen beehrten, geführt habe, fo ſchmeichle ich mir auch 
bier den Anforderungen aller geehrten Beſteller Genüge 
zu leiſten, und verſpreche die ſchnellſte und billigſte Be⸗ 

dienung. Johanna Rollberg, 
wohnhaft Neumarkt No. 21. im Hoſe 
zwei Stiegen boch. 


E 
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8 Anzeige. 2 
Hiermit erlauben wir uns eigeßenſt anzuzei⸗ 
gen, daß wir heute, nächſt unſerm bekannten 3 
Spezerei-Waaten⸗, Tees, Spiritus, und 3 
Liqueur Geſchaͤft nn 
an der Ecke des Roßmarkts 
m Eckhauſe der Albrechts: und Catharinen Straße 45 
27. dem neuen anal. Ober /Poſt Amt 
gegenüber 
eine Commandite und Liqueur⸗ 
Ausſchank 
eroͤffnet haben. 8 
Du: reelle Bedienung, gute Waaren und 
jederzeit billige Preiſe, gleich denen in unſerm! 
Hauptaueſchäſte, werden wir uns. bemühen das 
erworbene Vertrauen auch in jenem Stadt. 8 
genugend zu rechtfertigen. 
Breslau den Aten Juli 1833. 
S. Schweitzer ſel. Wwe. K Sohn. J. 
TEEN s 
ie trockene Waſch⸗Seife das Pfd. mit 
> Sgr., den Ctr. 151 Rrhlr. empfiehlt 
Franz Karuth, 5 
Eliſabeth Str. (vorm. Tuchhaus) No. 13. im 
boldnen Elephant. 
Echten Grünberger Weineſſig 
zum Einmachen der Früchte, beſten Eſſig zu Salat, 
wie auch feinites Franzöſiſches Speiſcoͤl in Flaſchen zu 
jeder Groͤße 1 


; 
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Nes lee, 
Schweidnitzerſtraße No. 15. zur grünen Wetde⸗ 


— 


A 


N 


auf dem Neumarkt im goldnen 
vorne heraus abgiebt, erhält einen Reichsthaler Belohnung. 


— 


Die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 
des 7 
Moritz Sachs, 
Naſchmarkt No. 42. im Hauſe des 
Kaufmann Hrn. Elbel im erſten Stock 
empfiehlt ihre von der jetzigen Frank⸗ 
furt aſcb. Meſſe bereits angekommene 
Waaren in bunten Cambries und 
5 Muffelines, weiß brochirten Gar: 
dinen⸗Zeugen, in den fo beliebten 
ſeidenen Cravatten, Ginghams, 
türk. Sbawl⸗ Kleidern, , J und 
S Erep«, Hernany⸗ und Mouſſelin⸗ 
Tüchern, ſo wie alle in dieſe Branchen 
8 einſchlagende Modeartikel nach dem neue⸗ 
| ſten Gefhmadf unter Verſicherung der moͤg⸗ 


Nn 


rr 


lichſt billigſten und prompteſten Bedienung. 
Leeb rens? 
Fei n ſte Star ke 
empfiehlt billige e 
E. A. Kahn, Schweidnitzer Straße. 
Looſen⸗ Offerte. 
Ganze und getheilte Looſe zur AIften Klaſſe 
68ſtet Lotterie — Pläne gratis — find zu haben 
H. Holſchau der aͤltere, 
Reuſche Straße im grünen Polaken. 
8 e sun. Sn EHFRER 
Zur Iſten Claſſe er Lotterie (Pläne grati 
empfiehlt ſich mit Poofen e 


5 Auguſt Leubuſcher, E 


Blücherplatz No. S. zum goldnen Anker. 


8 Fleiſch, Ausſchieben 3 
heute Montag den Sten Juli, wozu ergebenſt einladet: 


ange, 
im ſchwarzen Var in Pöpefwik. 


Geſtohlne uhr. 
Cine eingehäuſige goldene ſranzbſiſche Uhr mit filber⸗ 
nem Zifferblatte und hervorſpringenden Stunden, iſt 
beute Morgen aus dem Zimmer entwendet worden. Wer 
ſeiche Carlsſtraße No. 38. im Comptoir wiederbringt 
oder zu deren Wiedererlangung verhilft, erhält 5 Rtplr. 
Belohnung. Breslau den 7ten Juli 1833. 
— — ęöÜ—ͤ— — 


Verlor ner 

Eine kleine braune Huͤhnerhuͤndin, 
Namen Vanda hoͤrend, it den öten d. 
inge in Breslau verloren gegangen. 
Lamm eine Treppe 


Hund. 
flockhaͤrig, auf den 
M. auf dem 
Wer dieſelde 
hoch 
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Srinr Amer: Der rere 


Offene Stellen für Apotheker⸗Gehuͤlfen 
bald oder zum Termin Michaely e. haben wir zur 
Auswahl nachzuweiſen. x 

Anfrage- und Adreß: Bureau 
im alten Ratbhauſe. 
: Reiſe Gelegenheit. 

Auf den 11ten d. iſt eine Reiſegelegenheit nach Landeck 
und auf den 12ten d. eine dergleichen nach Reinerz 
beim Lobnkutſcher Hadaſch, Schuhbrucke No. 33. 

g Relſe gelegenheit. 

Eine gute und bequeme Retour s Gelegenheit von hier 
nach Berlin iſt zu erfragen im rothen Hauſe in der 
Gaſtſtube. ö 
d Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 
nach Berlin, zu erfragen in den drei Linden auf der 
Reuſchenſtraße. ; 

Zu vermterchen 
find Termino Michaeli d. J. im Eiſenkram in No. 14. 
und 15. eine Handlungsgelegenheit mit Schreibſtube, 
Gewoͤlbe und Keller, der erſte Stock mit 5 Stuben 
nebſt Zubehör und eine ähnliche Wohnung im dritten. 

Stock. Das Nähere darüber iſt im Haufe feldft im 
zweiten Stock oder in Nro. 22. im Eiſenkram zu 
erfahren. a 4 


Vermiethung. 3 
Eine Wohnung von 4 Stuben, Kabinet, Entree, 
Kühe und Zubehör im erſten Stock und eine dergl. 
von 2 Stuben, Kuͤche und Zubehoͤr im Parterre, ſind 
entweder im Ganzen oder getheilt, noͤthigenfalls auch 


mit Stallung und Wagenplatz und freiem Gartenbeſuch 


zu vermiethen und Michaeli zu beziehen: vor dem Oh⸗ 
lauer-Thor, Vorwerks-Gaſſe No. 6. 
Zu vermiethen. 
Eine Wohnung nach dem Bluͤcherplatz iſt im zweite 
Stock Paradeplalz No. 11. zu vermiethen. 


2 Wohnungs⸗Vermiethung. 

Vor dem Nicolai-Thor, Fiſchergaſſe No. 13., iſt eine 
freundliche Wohnung zu vermiethen und Michaelis zu 
beziehen. 

Zu ver miethen. i 

Vor dem Nicolai Thor kleine Holzgaſſe No. 3. eine 
Stube mit auch ohne Meubles. Das Nähere 1 Stiege 
daſelbſt. | <EH 

uvermiethen. 3 N 

Eine bequeme und ſehr freundliche Wohnung ift zu 

vermiethen und auf Michaeli zu beziehen im 2ten Sto 


u ver miethen 
iſt Termino Michaelis der erſte Stock, beſtehend in 
5 Stuben, 1 Alkove, Kühe, Boden, Holz⸗Remiſe und 
Kellergelaß am Neumarkt No. 30. zur heiligen Drei⸗ 
faltigkeit. Das Nähere zu erfragen im Gewölbe, 
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Vermiethun 9. e zen Sarierube, & Im goldnen Zepter: 

Schuhbruͤcke No. 2. it zu Michaeli der erſte Stock 8 Ebieſeh, re U Gabe 3 

zu vermiethen und beſteht aus fünf Stuben, Entrée BER, er 
und zwei Küchen, Das Nähere beim Eigentümer. 


Weelisel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslan 
vom G. Juli 1833. 


— 
1 


Angekommene Fremde 


Am sten: In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Ord 
ben, von Berlin; Hr. Meisner, Kaufmann, von Zgiersz; Hr. 
v. 1 Kammerherr, von Prausnitz. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Kilian, Kaufmann, von Montjoie. — In 


1 Pr. Corsa. 
Woeshsel-Course. Briefe] Gl 
— — 


Azisterdam in Cour. 1 Hen. | 4433 
Hamburg in Runs |a 7 451, 


der goldnen Gans: Hr. Raſchke, Kaufm., von Odeflas | Dito > 
Hr. Schoͤpe, Hofıchaufpieler, von Hannderr. — Im Raus Ditto SDR erde 2 Mon. 1503 
tenEraug: Hr. v. Pino, von Laſſade; Hr. v. Lotocki, Probſt, 


London für 1 Pfd. Sterl. 1 Mon, 6. 205 
Faris für 200 Fr. Mon. — 
Leipzig in Wechs. Zabl. | a Vi 1033 


aus Polen; Generalin v. Siemiatkowska, von Warſchau. — 
un blauen Hirſch: Hr. d. Dresky, Lieutenant, von 
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runditz; Hr, Schreier, Konrector, von Gr Glogau. Im o M. Z all.. 
weißen Adler: Hr. v. Sydow, Nittmeiſter, von Duͤſſel⸗ Augab urg 2 Mon. | 1035 
dorff; Hr. Baron o. Plotho, von Kottlewe; Hr. v. Mutiug, Wien in 10 Xr. a ata. —_ 
Rittmeiſter, von Poſen; Hr. o. Röder, Lieutenant, von Ber- Dre: ARE 2 Mon. 1042 
lin. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Herrmann, Juſpek- Berlin a Tita 1003 
l ae: — In Büch wise r 15 * Hr. N Se ren, 2 Mon. — 

uchwald, Oberamtmann, von Biſchwitz; Hr. Neugebauer, 
Sberamtmann, von Medzibor — In der gold, Krone: Geld Course, 
Hr. Kraufe, Factor, von Wallisfurth. — Im Priogt⸗Ko⸗ | Holländ Rand- Ducat en 1.964 
gis: Hr. Pohl, Juſpeetor, von Radſtein, Schmiedebruͤcke Kaiserl. Ducateen — 1 
No. 295 Hr. Winkler, Paſtor, von et am Neumarkt J Friedrich- rer 1133 — 
No. 123 Hr. v. Wienskowski, Obrist, von atſchkau; Herr enge T 1137 — 
NKattner, Inſpector, von Halbendorff, beide Hummerei No“ 23 Fols. Ceu ran: 1005 — 
Hr. Hampel, Inſpeetor, von Strehlen, Schweldnigerſraße ET FREE 
Nro. 37. * ; Ett se FE a 

5 . flecten- Course. i, d 

Am sten: In der goldnen Gaus: He. v. Forcken⸗ f ? C 
deck, Ober⸗Landes⸗Gerichtsrath, von Münter; Hr. Wagner, | Braats-Sehuld-Bchens .. 4 972 nei 
Dokt. Med., von Hamburg; Hr. Davidiohn, Hr. Roberts Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 
John, Negotianten, aus England; Gräfin v. Buinska, von Dittoe ditt von 1822. 3 — — 

ofen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Jeaniaquet, | S handl. Präm.-Sch. à 50 Il. — 5134 — 
Kaufmann, don Neuchatel; Hr. Ludwig, e von | @r. Herz. Posener Pfandir, | 4 — 1003 
Kroſſen. — Im goldnen Baum: Hr. Richter, Partifur Breslauer Stadt-Obliganonen 4 — 1045 
lier, Hr, v. Montbach, beide von Bechau; Hr. v. Kloch, Ditto Gerechtigkeit dite 43 — — 
von Maſſel; Hr. Scheibe, Kaufmann, von Bojauowo. — Im Bchles. Ffandbr. von 1000 KRI. 4 | 106% — 
Nauteh kran: Hr. Hüttner, Kaufmann, von Düren. — Bitte ditto 500 Le. 4 | 1074 — 
een Adler: He Schneider, Schichtmeiſter, von Ditto ditte 100 KAL 4 = er 

Önigehütte; Pr. Müller, Fabrikant, von Huͤrtenſteinach; DibeDmto cn ES — 8 


Hr. Meyerhoff, Apotheker, von Gruͤnberg; Hr Goͤrlitz, Ober⸗ 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 6. Juli 1833. 


> Hoͤchſter: Mittler: a Niedrigſter⸗ 
Weizen 1 Rtkle. 20 Sgr. N 


Sor. 2 Die — 1 Ktblr. 11 Sgr. 3 F. — 1 Kthlr. 2 Sgt. 6 
Roggen 1 Rtbke. 3 Sgr. pf. — „ Athle. 29 Sgr. 3 Df. — Able 25 Sgr. 6 MY 
Gerſte s Rthlr. 21 Sgr. Pf. — „ Rtblr. 20 Sgr. IP — ⸗Kthhr. 20 Sgr. 6 Pl. 
Hafer Rthlr. 18 Sgr. Pf. — „ Rtöblr. 17 Sgr. Pf. — Rttlr. 16 Sgr. 3 Pf. 
er \ 3 5 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonne und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Vo ſtämtern zu haben. ' 
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